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Sowjet - Ungarns Enöe .
Tie so oft schon totaesagte Sowjetregierung Ungarns ist

nun endgültig erledigt . Ter heldenhafte Kampf , den die Rote
Armee lange Zeit erfolgreich nach allen Fronten geführt hat »
vermochte bei der dollkommcncn inneren Zerrüttung durch die

bolschewistische Bankrotthcrrschast Bcla Khuns den Bundes -

gcnoncn Rnstlandß nicht mehr zu retten .
Als in Budapest die Sowjetregicrung proklamiert wurde ,

funkte Lenin aus Moskau seine brüderlichen Grüstc und den
feierlichen Eid , die ganze Waffenmacht Ruh »
lands den Ungar » zur Verfügung zu stellen ,
um den Sieg der Weltrevolution vorzubereiten und durchzu -
führen . Tic russische Hilfe blieb jedoch bis auf schöne Worte
und Vertröstungen vollkommen aus . Indessen schloß
sich der Ring der äußeren Feinde und der empörten Bevölke -

rung Ungarns und Budapests immer enger .
In den letzten Tagen gingen die Rumänen abermals

zur Offensive vor . In raschem Fortschritt gelangten sie über
die T h e i ß und bis fast vor die Tore von Budapest . Tie

Sowjetregicrung Bcla Khuns , die noch� kurz vorher den

Friedcnsvorschlag der Entente abgelehnt und den Widerstand
bis zum äußersten proilamiert hatte , bot daraufhin den Nu -
mäncn W a s s e n st i l l st c n d an . Dieser wurde der Roten
Armee jedoch verweigert . Nun gab es kein Halten mehr .
Tie Rüteregierung ist zusammengebrochen .

Von unserem Korrespondenten aus Wien wird dazu
noch gemeldet : Am Freitag vormittag fand - in Budapest eine

Siftnng des sozialdemokratischen Parteivorstuudcs statt ,
welche alle sozialdemokratischen Organisationen umfaßt . Es
wurde darin die Lage der Räteregierung bcsproiben . Dabei
wurde bekannt , daß einzelne Regimenter der Roten Armee

ganz ausaelüst seien und es gingen Gerüchte , daß d i e

ganze Rote Armee sich ausgelöst habe . Es wurde

beschlosicn , daß die Regierung zurückzutreten habe und gleich -
zeitig cincncucNcgicrung gebildet werde . Tic neue

Regierung besteht aus s o z i a i st i s ch c n G c w e r k -

schastlcrn . An der Spitze steht als Ministerpräsident
Julius Bcidel . Das Kriegsministerium führt Hau -
brich , das des Innern Pa y c r . Außcrocm haben G a -

r a m y und G a r b a ») MinisterportefeullleS . Der Z c n -
t r a ls o w j e t hat der Bildung der neuen Regierung zuge -
gestimmt

Sowjet - Rußland ist nun vollkommen� politisch i s o -
l i e r t . Und auch die Gerüchte von einer kommenden

Rätercgicrnng in Bulgarien werben die bolschewistischen
Hoffnungen aus die Möglichkeit der Weltrcvolution nicht be -

sonders beleben können .

Zwangsarbeit für Agitation gegen die Sowjetregicrung .
Budapest , 1. August . ( Eigener Drahtbericht des „Vorwärts " . )

Amtlich wird mitgeteilt : Der Budapester revolutionäre Gerichtshof
verurteilte den Hockstädter Lehrer » Hoppe zu 20 Jahren
Zwangsarbeit , wert er unter seinen Schülern gcgenrevolutionäre
Flugschriften oerbreitete . Der iSjähr . ge Bankbeamte Paul
F - canio wurde wegen Agitation gegen die Räteregierung zu
10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt .

Generalstreik in Sasel unü Zürich .
Allgemeiner schtveizer Generalstreik in Sicht .

B a s e l , 31. Juli . Gestern abend KZh Uhr war die Arbeits -
ruhe in der Stadt nahezu allgemein . Die Arbeitswilligen kleine -

rcr Betriebe schlössen sich den Streikenden auf die erste Aufforde -
rung an .

Es kam zu verschiedenen Zusammen st Shen zwischen der

streikenden Arbeiterschaft und der Polizei . Gegenwärtig
sind im Zentrum der Stadt Maschinengewehre aufgestellt .
Bei den Zusammenstöße « gab es vier Leichtverletzte .

Zürich , 1. August . Die Tclegiertenversammlung des Ar »

beiterbundes beschloß einstimmig , die BaSler Genosse « zu
unterstützen und Freitag 12 Uhr die Arbeit niederzulegen .
Heute morgen gelangte ein Flugblatt zur Verteilung , das zur Ar -

beitsnirdcrlcgung auffordert . Es ist unterzeichnet : Gemeinde - und

Lokalvcrbände und Straßcnbahncrverband Sektion Zürich . Man

spricht vom Beginn des allgemeinen schweizerischen

Generalstreiks . Borläufig sind vom Lokalkom ' tee folgende
städtischen Betrirbe in den Generalstreik einbezogen : Gas - , Wasser -
und Elektrizitätswerke , BcstattungSwesen und Rotstandsdienst .

Deutschland hat die Ersüllung des �eiedensvertrags
begonnen .

Versailles 1. August . In der gestrigen Sitzung deS F r i e »

densausjchusses der Kammer sprach sich Finanzminister
Klotz über die von Deutschland zu zahlende Entschädi -
gungs iumme aus . Er erklärte aus Anfrage , daß Deutschland ,
bereits begonnen hat «, \ tnu Verpflichttongev durch Liefe - j

rung von Material und Werten zu erfüllen . Im Laufe der

Debatte versuchten einige Abgeordnete auch da « Recht der Elsässer
und Lothringer auf Schadenersatz zu begründen .

Räch den Morgen blättern w- ird die Kammer jedenfalls vom

8. bis zum 26. August in die Ferien gehen und erst nachher die

Verhandlungen über die Ratifizierung beginnen .
Versailles , l . August . „ Moniteur Belge " veröffentlichte gestern

einen Erlaß , durch den die wirtschaftlichen Verbindun -

gen mit Deutschland und deutschen Staatsangehörigen
wieder zngelassen werden . . i

die Zurückziehung üer englischen Truppen
aus Rußlanü .

( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Kopenhagen , 1. August . Wegen der Zurückziehung der eng -
lischen Truppen aus Rordrußlgnd erhielt der englische Generalstab

vollständige Machtvollkommenheit in der Regierung . In den letzten

Tagen begann die Werbung freiwilliger Truppen für Rußland , denen

sich zahlreiche englische Soldaten anzuschließen scheinen . Zu de :

Rede Churchills , die die Zurücknahme der Truppen ankündigte ,

schreibt „ Echo de Paris " , daß derartige Reden auf die völlige Rat -

losigkeit verweisen , welche hinsichtlich der Intervention der Alliierten

. f« Rußland herrscht . Frankreich hat ein Interesse daran , daß die

Finanzen seiner Schuldner eine feste Grundlage haben , sowie daß

seftic Verbündeten . . eine gennsss kraftvolle ' . Politik führen , während

England sind Amerika im Orient und China ' nudere Fnteresseiz als

das kaiserliche Rußland haben , die . den Bolschewismus nicht so ge -
fährlich finden , als daß dieser seine Jnreress�n umgibt , und veShaib
andere Ansicht von der Rücksendung haben als die französische Re -

gierung . _

der internationale Gewerkschaftskongreß
für Sie deutschen Kriegsgefangenen .
Amsterdam , 1. August . In der heutigen Sitzung des Gewerk -

schaftskongresses verlas der Vorsitzende ein Telegramm der Or -

ganisation der . gewesenen deutschen Kriegsgefangenen in Berlin ,
in dem sie ersucht , etwas für die Befreiung der 800 000 deutschen

Kriegsgefangenen zu tun , die unter elenden Umständen im Aus -

lande weilen .

Ben Tillet ( England ) schlägt vor , diese Angelegenheit dem

neuen Bureau anzuvertrauen , das sich mit den neuen Organi¬

sationen in den Ententeländern in Verbindung setzen und mit ihnen

zusammen arbeiten soll , um eine Lösung herbeizuführen .
Williams ( England ) erklärt als Mitglied des englischen Paria -

mcnts , es fei wiederholt auf die Freilassung der deutschen Kriegs -

gefangenen gedrungen worden . Die Bemühungen würden fort -

gesetzt werden .

Bezüglich der Festsetzung der Beiträge wurde der Antrag
B u n n t n g ( England ) angenommen , wonach von je » 000 Mit -

gliedern 12 Gulden jährlich beigetragen werden sollen , um nicht

durch einen zu hohen Beitrag die kleinen Organisationen abzu -

schrecken .
Ein von Jouhaux ( Frankreich ) , Appleton ( England ) und

Sassenbach ( Deutschland ) eingebrachter Antrag , daß die Ge -

Werkschaftsverbände beauftragt werden sollen , ihre Regierungen

aufzufopdern , ihren Gesandtschaften

Attachecs für soziale Angelegenheiten

beizufügen , die von den Gewerkschaften angewiesen werden sollen ,

wurde angenommen .
GomperS ( Amerika ) erklärte , Amerika beanspruche wegen der

Entfernung von Europa keine Seile im Bureau ; er schlug vor ,
A p p l e t o n ( England ) zum Vorsitzenden zu wählen . Thorberg

( Schweden ) beantragt die Wahl Oudegeests . Gewählt
wurde Appleton mit 31 gegen 18 Stimmen , die auf
Oudegeest fielen . Zum 1. stellvertretenden Vorsitzenden wurde

Jouhaux mit 30 Stimmen gewählt , 19 Stimmen fielen auf
Legien .

Als Kandidat eines 2. stellvertretenden Vorsitzenden wurde

Legien und Saffenbach vorgeschlagen . Beide lehnten die Kandidatur
<t£>. Legien sagte , als Vorsitzender sei ein Kamerad aus seinem
Land vorgeschlagen worden . Der Kongreß habe sowohl zum Bor -
sitzenden als auch zum 1. stellvertretenden Vorsitzenden Mitglieder
ans derselben Gruppe der kriegführenden Länder gewählt . Daraus

spreche eine solche Mißachtung für Deutschland , daß die

Deutschen rm Bureau keinen Sitz zu haben wünschen .
Hierauf schlug Tobin ( Amerika ) Hueber ( Deutschösterreich )

zum 2. stellvertretenden Vorsitzenden vor . Husber lehnte mit der

Bemerkung : „ Wir leide « zusammen und bleiben zusammen " , ab .

Hierauf wurde Mertens ( Belgien ) als Kandidat vorge -
schlagen und schließlich auch gewählt . Die Delegierten Dänemarks ,

Deutschlands , Deutschojterreichs , Schwedens und Norwegens est -

hielt « » sich der Abstftrummg .

Ms kritisihen Tagen .
Von Philipp Scheidcmann .

Die Auseinandersetzungen in der Nationalversammlung
über die kritischen Sommertage des Jahres 1917 finden in

der ganzen Welt die gebührende Beachtung . In unserer
schnellebigen Zeit überstürzen sich die Ereignisse von weit -

erschütternder Bedeutung . Wer da nicht über ein ganz vor -

treffliches Gedächtnis oder zuverlässige Notizen verfügt , wird

manches vergessen oder über den Zusammenhang gewisser
Tatsachen nach Jahr und Tag im unklaren sein . Da ich in

den entsetzlichen Kregsjahren mancherlei miterlebt habe , will

ich einige Daten anführen , die zur Beleuchtung der Situation

im Juli und August 1917 mancherlei beitragen dürften .
Ich berichte nur auszugsweise aus Auszeichnun -

gen von wenigen Tagen .
6. 7. 17. Die Bekehrung des Matthias ! Der restoige Tag wird

zu den bedeutsumsten zählen , die wir bisher im Hauptausschuß
während der Kriegszeit erlebt haben . Erzherger hat sich zu der

Auffassung bekannt , die meine Freunde und ich vertreten : wir

müssen / unter allen Umständen Frieden zu
schließen suchen . . . . Im Laufe des Tages traten schon
Vertreter der Sozialdemokraten , des Zentrums , der Forischrittler
und der AationaWreralen zu Beratungen zusammen . Es bestand
grundsätzliche Uoberoinstimmung darin , daß eine gemeinsame
FriedenSerklärung . versucht werden müsse . . . .

ll . 7. 17. Der gestrige Tag war . wiederum sehr eroiguisreich .
ES stellte sich in der interfraktionellen Sitzung heraus , daß die bis -
hcrigen Delegierten der Nationalliberalen (V. Rrchthofen , Dr . Junck ,
Schiffer , Stresemann , v. Calker ) nicht im Auftrage ihrer Fraktion ,
sondern auf eigene Faust verhandelt hatten . Am 9. Juki soll bei
den Ilationalliberalen die Cntscheidui�g fallen . — Erzberger berich¬
tete folgendes : Der Kriegsmin - ister v. Stein hat Hindenburg und
Ludendorff telephonisch nach Berlin gerufen . Ihre Anwesenheit
iei erforderlich , weil sich in Berlin merkwürdige Dinge abspielten .
Bethmann habe Wind von der Sache bekommen . Er ließ den

Kaiser , der ebenfalls nach Berlin kam , schon auf dem Bahnhofe
abfangen und sofort zu sich dirigieren . Damit hatte er schon ge -
siegt . Er fragte den Kaiser , was die beiden Heerführer hier wollten .
Der Reichstag habe keinerlei Diiferenzen mit der Heeresleitung .
Was an politischen Meinungsverschiedenheiten vorhanden sei , gehe
l h n an , nichts aber die Beiden . Der Kaiser hat daraufhin Hinden -
bürg und �Ludendorff sofort wieder ' orrqeschickt .

28. 8. 17. Der Scbcner - Ausschuß ist zur ersten Sitzung beim
Reichskanzler versammelt . Außer dem Reichskanzler , dem Staats -
sekretär v. Kühlmann und einigen Bundes latsmitgliedcru sind fol -
gende Abgeordnete anwesend : Strcsemann , v. Westarp , Wremer ,
Erzberger , Fehrenbach , Ebert und ich. Das Wort nahm sofort
v. Kühlmann : Die deutsche Regierung habe dein Papst einen
Zwischenbescheid gegeben . Man habe die Initiative des Papstes
daiik . or begrüßt und Auftrag gegeben , die Rote materiell zu
prüfen und dann zu beantworten . Der Zwischenbescheid schasse
Zeit zur Ausarbeitung der Antwort , kleb r igen ö verlaute , daß auch
der König von England einen Zwischenbescheid erteilt habe . Das
gleiche werde vom ' König von Belgien gesagt . Wichtig sei bei der
Beantwortung die Uebcreinstimmung und Geschlossenheit der Jen -
tralm ächte . Wenn • die vier Mächte in der Antwort vollkommen
überemftimmten , so sei das schon ein großer diplomatischer Ge -
winn . . . . Wenn es irgend möglich sei , werde man bei der Be -
antwcrtung der Papstnote der Entente die Vorhand lassen , weil
das nach verschiedenen Seiten hin vorteilhaft sei . Entweder werde
die Entente sich auf den Boden der Botschaft stellen , oder vor aller
Welt die Schuld an der Fortdauer des Krieges auf sich nehmen
müssen . . . . „ Scheinbar " stehe England den päpstlichen Anrcgun -
gen nicht unsympathisch gegenüber . Frankreich spiele sich entrüstet
auf , fei aber vollkommen all hängig von England . Italien könne
die Rote auch kaum unsympathisch sein . . . .

In der folgenden Aussprache war ich der erste Redner . Ich
betonte , daß es empfehlenswert sei , bei der Beantwortung der
Note die idealen Gesichtspunkte hervorzuheben : Sicherung des
Friedens , Schiedsgerichte usw . Alle diese Fragen seien von uns
im Gegensatz zu dem Verhalten der Entente , viel zu nebensächlich
behandelt worden . Die Note müsse freudig begrüßt und als eine
gute Grundlage für die angeregten Verhandlungen bezeichnet
werden . Als SpezialPunkt müsse Belgien behau -
delt werden . Belgien sei der Angelpunkt , deshalb müsse klipp
und klar gesagt werden , daß Deutschland bereit sei . Belgien zu
räumen . — W i e m e r sprach in ähnlichem Sinne , wünschte aber
auch ein Wort . über die Freiheit der Meere . — Fehren dach
schloß sich mir an ; von Belgien müsse klar gesagt werden : Wir
gehen hinaus . — Westarp will der Entente den Vortritt lassen ;
wir müßten ruhige Nerven behalten . Er ist für die Betonung der
idealen Gesichtspunkte , will aber vermeiden , daß daraus eine Fest -
legung für die Zukrinft hervorgeht , die uns nachteilig sein könnte .
Nur allgemeine GcsichtSpuukle , also auch nichts von Belgien . Es
sei für ihn klar , daß Belgien zukünftig entweder unter Englands
oder unserer Vorherrschaft stehen werde . — Strefemann : Nur
allgemeine Gesichtspunkte ! Aber wenn über Belgien gesprochen
wird , dann auch über Flandern , danrft die Flamen von den
Wallonen nicht dauernd unterdrückt werden . — Erzberger : Die
Antwort muß ganz allgemein gehalten sein . Die päpstlichen For -
rnrin über Belgien find für uns s «hr gut . — Ebert schloß sich



meinen Ausfuyrumgen an ; er polemisierte in der Hauptsache gegen
Westarp .

Ich führe aus meinen Aufzeichnungen noch folgende be -
merkenslverte Szene an :

V. W e st a r p wiederholte seine Rede und betonte ausdrücklich ,
daß er allerdings Belgien unter deutscher Vorherrschaft bringen
wolle . Er beharre auf dem Standpunkt , den der Abgeordnete
Spahn An Reichstag vertreten halte . . . . — Erz berger :
v. Westarp habe sich auf ein « Aeutzerung Spahns im Reichstag be »
rufen . Spahn habe aber damals einen falschen
Zungenschlag gehabt . Er habe sagen sollen : Belgien
soll wirtschaftlich , politisch und militärisch nicht in die Hände un -
serer Gegner kommen . Statt dessen Hab « er gesagt : Belgien soll
wirtschaftlich , politisch und militärisch in unsere Hand kommen .
Ter nächste Redner , ein Sozialdemokrat , habe die Aeußerung so-
fort festgehalten und dadurch sei eine Korrektur der Spahnschen
Erklärung im Stenogramm zur Unmöglichkeil geworden . Dieser
Darstellung ErzbcrgevZ widersprach keiner der anwesenden Herren .

Der öl - eichskanzler resümierte das Ergebnis der Aussprache
und stellte eine weitere Sitzung zur Besprechung der endgültigen
Antwort in Aussichr .

9. 9. 17. Der ' Staatssekretär v. Kllhlmann hatte gestern abend
telephonisch bei mir anrufen lassen , um mich zu ' litten , ihn heute
zu besuchen . Ich schildere hier kurz den Gegenstand unserer Aus »
spräche :

Kühlmann : Unsere Aussprache müsse ganz vertraulich be -
handelt werden . Die Antwort auf die Note des Papstes werde , so-
weit die allgemeinen Gesichtspunkte m Betracht kommen , ganz in
dem Sinne gehalten sein , wie sie der Siebener - Ausschuß gewünscht
habe . Dagegen seien alle Erörterungen zwischen der deulschen Re¬
gierung und den Regierungen ' der Zentralmächte , soweit Belgien
in Betracht komme , völlig negativ verlaufen . Alle unsere Bundes -
genossen hätten diesen Einwand gemacht : wenn von Belgien ge -
redet werde , sei es notwendig , daß z. B. Oesterreich auch von Trieft
und vom Trentino spreche , Bulgarien von diesem und die Türkei
von jenem . Jeder der Bundesgenossen habe unter Berufung auf
Belgien soviel Spezialwünsche geäußert , daß schon deshalb auf die
Erwähnung Belgiens habe Verzicht geleistet werden müssen . Aber
es kommen noch crndeve wichtige Gesichtspunkte hinzu . Die Dinge
hätten sich in der letzten Zeit so gestattet , daß wir in der Tat un -
sere einzige Karte aus der Hcmd geben würden , wenn wir die vom
Siebener - Ausschuß verlangte Erklärung über Belgien öffentlich
abgeben .

I ch warf hier ein , daß er eS mir nicht übelnehmen solle , wenn
ich ihm sage , daß das ' die ganze alte Rederei in neuer Auf -
machung sei .

E r fiel mir sofort ins Wort und sagte : Bitte , ich kann nur
bypothetisch folgendes sagen : Wenn z. B. jetzt Deutschland und
England den Wunsch hätten , sich ' gegenseitig unter Vermittlung
des Königs von Spanien ober der Königin von Holland über Bel -
gien zu unterhalten , würden Sie es dann nicht auch als töricht be -
zeichnen müssen , vor Beginn dieser VerhandUrngen durch eine
öffentliche Erklärung die Verhandlungen überftüfsig zu machen ?
Im übrigen wolle er sagen , daß vollkommene Usbereinslimmung
bei allen in Betracht kommenden Stellen der Regierung über die
belgische Frage bestehe . Es sei ganz selbstverständlich für die Re -
gierung , daß in bezug auf Belgien so verfahren werden müsse , wie

c§_ durch die Resolution des Reichstags vom 19. Juli klar verlangt
würde und wie es auch im S iel ene r - Au s schu ß in der jüngsten
Sitzung klar vectrelen worden sei .

I ch wandte ein , daß ich sehr überrascht sei über die Stellung -
nähme , die die Regierung nunmehr Belgien gegenüber einnehme .
Die zügellose Agitation der Alldeutschen , die Eroberung Rigas und
der Artikel der Amsterdamer „ Tjd " über die angeblichen Absichten
betreffend Belgien , müssen d- i« Ueberzeugung im Volke neu beleben ,
daß die ReichLregierung dennoch ein zweideutiges Spiel in der bel -
gischen Frage spiele .

E r : Von alledem kann absolut keine Rede sein . Da ich mehr
Schwierigkeiten mache , als er vorausgesehen habe , müsse er mir

mehr sagen . Die Kurie sei informiert über die Ant -
wort an den Pap st und vollkommen damit einver -
standen . Die Kurie bestehe in keiner Weise darauf , daß über
Belgien in der Antwort öffentlich geredet werde . Es fänden
zwischen ihm und dem vatikanischen StaatSfekretär zurzeit Ver -

Handlungen über Belgien statt , so daß auch der Papst vollkommen
informiert sei über die Absichten der deutschen Regierung . Er
wiederhole , daß di « Kurie gar keine andere Antwort erwarte , als
er sie dem Srebencr - AuSschuß am 10. d. M. vorlegen werde .

Das Yelium- Lustfihiff .
Gin Riesenluftschiff mit Gondeln , deren Querschnitt an den

eines modernen Ozeandampfers erinnert , mit vier Stockwerken , in

dessen oberstem die Paare sich im Tanz « drehen , während der zweite
den Speisesaal und di « Kabinen enthält und die unteren Küche
und Gepäckräume aufweisen — das ist das Zukunftsbild , wie e ?
die Amerikaner mit Hilfe des Heliums verwirklichen wollen . Vor

einigen Monaten kam die Meldung , daß es gelungen sei , das

Heliumgas , dessen ErzougungSpveis sich Iis her aus etwa 60000

Dollar für dcn Kubikmeter gestellt hatte , in hinreichenden Mengen
und für 3 ' A Dollar herzustellen , so daß es nunmehr industriell
oerwertet werden könne . Damit wäre ein Füllgas für Luftschiffe

gewonnen , das gegenüber dem bisher verwendeten außerordentliche
Vorteile infolge feiner Unentflammbarkeit . feines hohen Auftriebs
und seiner nur halb so großen Diffusionsgeschwindigkeit aufweist .

Ingenieur Gehlke , der im neuesten Heft der „ Umschau " die zur

Heliumgewinnung benutzten Verfahren schildert , weift auf die

Borteile hin . die ein solches Lustschi sf dem Flugzeug gegenüber

haben würde .

Zunächst ist das Luftschiff dem Flugzeug durch sein « Befrach -

tungsmöglichkeit überlegen , di « mit zunehmender Größe steigt und

schon bei den heutigen deutschen Starrschiffen an Nutzlast über

20 Proz . des Gesamtauftviebes ausmacht . ES ist ferner im Gegen¬

satz zu der oft aufgestellten Behauptung weniger Landungs -

. personal für das Lustschiff nötig als für das Flugzeug , wenn man

nämlich beide auf der Basis gleicher Befrachtungsmöglichkeit mit¬

einander vergleicht . Nach einer englischen Statistik betrug die für
eine geflogene Stunde in Anspruch genommene Mannschaft szabl
bei Flugzeugen 3,5 , bei Lustschisfen jedoch nur 1,62 . Vor allem

aber sind die Vorteile der Unentflammbarkeit wahrscheinlich noch

incht im ganzen Umfange erkannt . Wenn alle branderregenden
Teile wie Motore und Benziiworräte ohne größere Schutzmatz -

nahmen in das Innere des Tragkörpers verlegt werden können ,

so werden auch die Außengondeln verschwinden und durch die Ver -

ringerung des Luftwiderstandes di « Leistungen der Luftvzeanviesen
gesteigert werden können . Man kann auch die in den heißen Ab -

gasen der Motore jetzt vergeudeten Kalorien ausnutzen und ein «

iluftriebssteigerimg erzielen , die ein « Erhöhung der Bcqnemlich -
leiten für die Passagiere mit sich bringen wird , so daß sich die ein¬

gangs erwähnten ausschweifenden Zukunftsbilder erklären .

Bei solchen Dimensionen , wie fie jetzt schon geplant werden ,

liegt es nahe , zu vermuten , daß auch di « viel rationeller « Dampf -

Maschine noch eine Rolle im Lustverkehr spielen wird . Infolge der

geringeren Äffusionsgeschwindigkeit bedarf da » Luftschiff in Zu -

lunft nicht mehr so häufiger Nachfüllung , der Luftschi kfaustried

hat weniger unter den Folgen atmosphärischer Unbilden zu leiden ,

und man wird auch große Luftschiffe fo behandeln können , wie

MM e » mit den Lameren Prallschiffen bereits im Kriege gemacht

Ich : Angenommen , daß alle ?, was Sie sagen , richtig ist , was
aber erfährt davon das deutsche Volk , waS� erjähn das Ausland ,
namentlich auch das neutrale , von allem , was jetzt Sie , die Kuri « ,
ich und vieltoichl die Mirglieder des Siebener - Ausschusses wissen ?
Es kommt daraus an , Rücksicht zu nehmen auf die Stimmung im
Jnlande und die Antwort so abzufassen , daß uns die Brücke zu
Verhandlungen unter keinen Umständen zerschlagen wird . Meiner
festen Ueberzeugung nach kommen wir nicht zu Verhandlungen ,
wenn wir nicht sofort ein « testimmte Erklärung über Belgien ab -
geben . Abgesehen von meinen grundsätzlichen Erwägungen , kann
ich mir auch nicht denken , daß die Reichstagsmehrheit sich mit dem
Schweigen über Belgien einverstanden erklären könnte . Gelänge
es gar , di « öffenrliche Meinung so zu dirigieren , daß man das
Schweigen als einen Triumph der Alldeutschen auffassen kann ,
dann sei das Schlimmste auch im Innern zu befürchten .

E r sei ganz einig mit mir in der Einschätzung aller dieser
Momente , aber das seien doch alles nur taktische Erwägungen ,
die gerade im Interesse des Zustandekommens baldiger Vechand -
lungen zurücktreten müssen .

I ch sprach mich noch einmal ganz eingehend über die belgische
Frage aus und wiederbolte , daß ich es für unerläßlich hielt , jetzt
über Belgien klaren Wein einzuschenken .

E r : Wenn ich in bezug auf Belgien nicht genau wüßte , daß
alle in Betracht kommenden Personen , vor allem der Reichskanzler
mit mir übereinstimmen , würde ich mein Am : bereits w: eoer
aufgegeben haben ; ebenso wenig könnte ich «S aber behalten , wenn
ich jetzt gegen meine Ueberzeugung öffentlich etwa » sagen sollte ,
was nicht gesagt werden darf , nachdem sich die Dinge entwickelt
haben , wie ich sie Ihnen andeutete . Wir könnten gerade ihm
mir dem größten Vertrauen entgegenkommen und et könne sich doch
auf eine zwanzigjährige Praxis in der Diplomatie berufen .

Ich : Sie sprechen von Andeutungen . Das , was Sie mir als
Hypothese vorgetragen haben , kann ich unmöglich als Tatsache
hinnehmen , mit der ich rechnen müßte . Bei aller Hochachtung
vor Ihnen können Sie das unmöglich verlangen . Steckt hinter
Ihren Hypothesen etwas , dann müssen Sie deutlicher werden .

Er : Ich will Ihnen absolutes Vertrauen schenken . . . .
Sie werben sich in 3 oder 4 Wochen an diesen Sonntagvormittag
an dem Sie bei mir auf diesem roten Sofa sitzen , sehr deutlich
erinnern . Bis dahin sind nämlich , wie ich Ihnen
bestimmt versichern kann , Verhandlungen
zw ' i scheu England und uns über die belgische
F r a g. e im Gange . Sie werden zugeben , daß unter diesen Um -
ständen es doch wirklich eine Torheit wäre , die Verhandlungen
unmöglich zu machen , dadurch , daß wir in der Antwort an den
Papst aller Welt sagen , worüber wir uns unterhalten wollen .
Dieser Unterhaltung ist dock von vornherein der Boden entzogen ,
wenn die Antwort fie überflüssig macht .

Ich sagte ihm , daß diese Mitteilungen allerdings von größter
Wichtigkeit seien , daß ich mich trotzdem aber nicht für befugt hielte ,
eine bestimmte Erklärung abzugeben . Ich müßte jedenfalls mit
meinen engsten Freunden Rücksprache lehmen , eS sei auch er¬
wünscht , wenn er mich ermächtige , in der morgen früh statt -
findenden interfraktionellen Besprechung einige Mitteilungen über
das , was er mir gesagt habe , zu machen . Wie weit ich dabei
gehen könne , solle er mir deutlich sagen .

E r : Sie können alles sagen , wovon Sie glauben , daß eS nicht
absolut verschwiegen bleiben muß . Selbstverständlich dürfen Sie
keineswegs etwas über die Verhandlungen sagen , von denen : ch
Nhnen Mitteilung gemacht habe . . .

Selbstverständlich habe ich im interfraktloncllen Aus -
schuß über die Unterhaltung mit Kühlmann , soweit und so
deutlich als das möglich war , berichtet . AHzemeiiisS Miß¬
behagen !

10. 9. 17 ; Siebener - Aüsschuß beim Reichskanzler . Kühlmann
veliest die Antwort an den Papst und erläutert sie unter be -
sonderer Hervorhebung der Gründe , die dazu geführt hätten , nichts
von Belgien zu sagen . Er wolle ausdrücklich betonen , daß die

Friedensresolution vom 19. Juli die absolute Richtschnur für die

Regierung sei . . . .
In der sehr langen Aussprache , die ' ch hier nicht ausführlich

rekapitulieren kann , vertrat ich den Standpunkt , daß trotz
a l le m , was Kühlmann vorgetragen habe , unsere Stellung zu
Belgien präzisiert werden müsse , es sei denn , daß Heer v. Kühl -
mann noch andere Gründe , als die von ihm angeführten in
petto habe .

hat , die man wochenlang nicht in Hallen gebracht , fondern an
Schifssmastvn in der Luft freibeweglich verankert hat .

Di « industrielle Herstellungsmöglichkeit des Helium leitet so ein
neues Stadium der Luftschifsentwicklung ein , dessen Aussichten fast
unbegrenzt erscheinen ,

Der öunü öer Geistigen .
Der jüngst milqeteilte Ausruf Romain Rolland », aus den

schon Max Hochdors «ingegangen ist , oeranlaßt weitere An -
regungen eines unserer Mitarbeiter , aus denen wir solgendeS
wiedergeben :

Es wird ein Aufruf von Romain Rolland und Mitunterzeichnern
aus 13 Ländern veröffentlicht s,. Vorwärts " Nr . 377 vom 26. Juli
1919 ) — ein Bekenntnis zum „freien Dienst an der freren Wahr¬
heit " , ein Bekenntnis zur einigen Menschheit und zur Liebe zu ihr ,
ein Aufruf zur inneren Ueberwindung des blutschuldbeladenen
VöllerhajseS . ES dürften gute Gründe sein , derentwegen die Unter -

stützer des Aufrufes keine Bunde sgründuna betreiben , keine Geld -

Zahlungen für Arbeit im Sinn « des Aufrufs fordern , keine

Zeitschrift gründen oder als Sammelstätt « nennen . Sonvern allein
den Gedanken aufrichten , der jedem Denkenden der Erde heute am

dringendsten anliegt und dem , endlich , ein Höchstmaß wirksamer
Autorität zu erkämpfen die Pflicht der Sehenden ist .

D i e A r b e ft dafür — schwer , tampfreich , auf sehr lange Zeit
einzustellen — hängt aber ab von Organen und Mitteln . Daher
planen die Väter des Aufrufes sicherlich in irgendeiner Form den
„ Bund der Geistigen " . Aber der darf nicht bei hoch �schwebenden ,
widerspruchsfreien allgemeinen Wahrheiten beharren . Solange auch
die „ Geistigen " nicht „ Weltbürger " schlechthin , sondern Volksglieder
sind — also auf alle absehbare Zeit — , solange ist da » gestellt «
Hauptproblem dies : Wie ist zu erreichen , daß die . die guten Willen ?
sind in dem einen Volk , di « Brüder im andern in den Wurzeln
ihres Wesens und Meinen » begreifen ? Auf diese « ine Frage� sollte
der „ Bund der Geistigen " in Deutschland seine Arbeit beschränken ,
und gleiche ? für die anderen Länder anregen . Es wird - höchster
Krafianspannimg bedürfen , nur dieser einen Aufgabe gerecht zu
werden .

Für die Arbeit «in — übrigens einfacher und naheliegende ? —
Gedanke über die Form der Bnndesarbeit : Anläßlich aller
Vorgänge und Ereignisse , die das Verhältnis von Volk zu Volt
fernerhin zu vergiften geeignet find , sammelt die Leitung des
Bundes im Volk Aeußerungen — ad hoc niedergeschriebene Worte

einzelner — , in denen sich widerspiegelt , wie der Gegenstand sich
darstellt in der stärksten Intelligenz und dem reinsten Gewissen des
Volkes . Größter Gehalt bei geringstem Wortaufgebot . Die zu
solchem Wortführertum de ? Voltes Berufenen weist kein Glanz eine »

Gelehrten , oder Künstlernamens , kein StaatSamt oder Berufstitel
aus . Jedem BundeSglied muß erlaubt sein , solche Aeußerung der

BundeSleitung zu senden . Dem - RedaktionSausschutz deS Bundes

freilich muß die Wahl des Anzunehmenden völlig frei stehen — den

Bundesgliedern gegenüber diskufssonsloS ; sonst erstickt seine Arbeit .

So entstehen schmale Heft « — als erstes „ Der Friedensschluß " — ,
deren Uebersetzungen an die Bruderbünde drüben gehen . Da ? Echo ,
da ? diese Völkerstimmen wecken , bildet den Hauptinhalt de « Bundes -

blatteS , für das ein vierteljähriges Erscheinen genügen dürste .

Auf diese Art könnte allmählich so etwas wie eine „ Solidarität

der gute » Gewisse » m der Welt " erreicht , zumindest die öffentliche

Ich zitiere nunmehr wörtlich nach meinen Aufzeich -
nungen :

v. Kühlmann schwieg sich aber aus . weit er längst ge -
merkt hotte , daß er die Mehrheit des Ansschusies schon gewonnen
hatte . Ich schloß mit der Bemerkung , daß wir auf Beachtung
unserer Wünsche im Siebener - Ausschuß dringen müßten ; wir
legten keinen Wert darauf , die Verantwortung mit zu tragen für
Entscheidungen , auf die wir dort keinen ausschlaggebenden Ein -
sluß gehabt hätten .

Fehrenbach machte sofort große Konzessionen . . . . Er
unterstütze aber den von Scheidemann ausgesprockzenen Wnvch ,
daß in präziser Wendung auf die Stellungnahme der Mehrhett
des Reichstags Bezug genommen werde . Dadurch tonnten wohl
auch die sozialistischen Bemerkungen des Anscheins alldeulsche : Er -
folge beseitigt werden . . . .

Es sprachen dann der Reichskanzler , Stresemann und
v. Payer , dann '

Erzberger : Ich halte die Erklärung , daß die Resoluiion
absolute Richtschnur für die Regierung wi , f . ir die ernswollste ,
die seit drei Jahren abgegeben wurde . Vor zehn Tagen sei das
Verlangen , eine öffentliche Erklärung über Belgien abzngeoen ,
berechtigt gewesen , heute nicht mehr .

E b e r t lin einer ausführlichen Hede ) gegen Erzberger ge¬
wendet : Er könne nicht zugeben , nachdem was er heute hier ge -
hört habe , daß di « Sachlage eine andere sei als vor zehn Tagen .

* * *

Der endgültige Wortlaut der Antivorr an den Papst ist
aller Welt bekannt .

Als ich Herrn von Kiihlmann gelegentlich an das rote
Sofa erinnerte und nach den englischen Bechondiungen
frage , zuckte er die Achseln .

Luüenöorff gegen üas Weißbuch .
„ Ter Impuls von innen . "

Im „ Berk . Lokal - Anzeiger " veröffentlicht General Ludendorff
eine mehrere Spalten um' affende Erilätung , in der er die von uns
kurz ihrem Inhalt nach wiedergegebene dokumcnlariiche Darstellung
des neuen deutschen Weißbuchs zn entkräften bemüht ist . Er ver -
steift sich darauf , daß in der ersten Oktoberbäl ' ie allgemeine Einig -
keil darüber bestand , ein Waffenstillstand , der Deutichland weht los

mache , dürfe nicht angenommen werden , lieber müsie man auf
Leben und Tod weiterkämpfen . Aber zur Durchführung
dieses Entschlusieö habe der » Impuls von innen " gefehlt . Das ist
an sich richtig , nur erkennt Ludendorff nicht , warum dieser JmpuIS
von innen nicht mehr da sein »onule . Die Oberste Heeresleitung
hatte durch vierjährige Bearbeitung der Oeffentlichkeil alles auf
Sieg - und Eroberungstrieden eingestellt , und zu spät war ihr die
Erkenntnis gekommen , daß — wie immer man zur Annexionssrage
grundsätzlich stand — dieier Krieg politiichnur als Verteidigungskrieg
geführt und bestenfalls als solcher gewonnen weiden konnte . Tiefe
Einsicht ist hier im „ Vorwärts " unablässig gepredigt worden , wofür
der „ Vorwärts " von der Obersten Heeresleitung mit den ungloub -
lichsten Zeniurichikanen verfolgt wurde . Häite man dem deun ' chen
Volk geiagt , daß angesichts der gegebenen Krötieverhältnisie jeder
Gedanke an einen Eroberungskrieg lallender Blödsinn sei , daß es

sich nur darum handle , das nackte Leben zu retten , so hätte auch
für einen letzten Rettungsveriuch „der Impuls von innen ' nicht

gefehlt . Nachdem aber die Oberste Heeresleitung vier Jahre long
systematisch und grundsätzlich alle seelt ' chen VorauSietzungeu zur
Führung emeS Verteidigungskrieges zerstört harre , tat sie zu aller -
letzt das Recht , dem deutlchen Boll Borwürfe darüber zu machen ,
daß in den letzten fünf Minuten die psychologische Einstellung auf
den reinen Verteidigungskrieg nicht mehr möglich war . Tie Oberste
Heeresleitung hat die Verleidigungspoiitik , die von der Sozial -
demokratie stets gepredigt und verfochten wurde , mit ollen Millein
der Gcwalt duichlreuzt und hintertrieben , darum laiin sie sich und

ihre alldeutschen Schiidhalter vom Vorwurf , den Zusammenbruch
verschulder zu haben , nicht reinwaichen .

Streik im Hafen von Calais . Der Zustand im Hafen von
Calais hat sich verschlimmert . Infolge der Aussperrungen feiern
3500 Arbeiter . Die Seeschiffe können nicht entlöscht werden .

Erörterung internationaler Angelegenheiten wesentlich vertieft und

entgiftet werden . . . . rh .

Notizen .
— Wilhelm K i e n z l ' S Oper „ Der Kuhreigen " , die

gestern abend in der V o l k s b ü H n e zur Erstaufführung kam , stmd
vor einem vollen Hause einen von Akt zu Akt sich steigernden Erfolg
Er galt sowohl der schönen Musik , als namentlich den Träger, , d «

Hauplpartien , Adolf L u ß m a n n und Margarete Schlemüller ,
die nach jedem Akt mal auf mal gerufen wurden . Heber den Ein¬

druck der ganzen Aufführung wird in nächster Nummer berichtet .
Die Arbetter - Kunstausstellung der Genosien -

schaft sozialistischer Künstler im Rathaus zu Neukölln wird am
Montag geschlosien . Fast alle politischen Organisationen und

Arbeitnebmerverbände am Orte haben die Ausstellung unter fach -

verständiger Führung besucht , außerdem noch andere Tausende aus
Arbeiterkreisen . Das Verkaufsergebnis ist sehr günstig . Außer
einigen größeren Ankäuien der Stadt Neukölln find viele Käute
au « dem Publikum gemacht worden . Verkauft wurden Werke von
Baluschek , Buhe , Vorreiier . Die Stadt kaufte auid eine Holz -
slulptur von Janeeek . Zeichnungen , Graphiken und Radieiungen
wurden verkauft von Heinrich Vogeler - Worpswede , Erich Pepinski ,
Th . Frankenbach , Julis Kroll , Otto Bartelt und Hoenniger .

Die Arbeiter - Kunstausstellung wird als Wander - AuS -
stellung zum erstenmal mitten in einem modernen Gioßbetrieb
— in der A. E. G. — gezeigt werden ; der Arbeitcrrat der A E G.
wird sie am 6. August , nachmittags 4 Uhr , eröffnen . Bei dieier
Gelegenheit versucht die G. S. K. zum erstenmal , billige Kunstblätter
unter die Arbeiterschaft zu bringen . Eine Mappe lnbographierier
Blauer wird aufgelegt , die von Mitgliedern der Genossenichafl auS
dem Betrieb der A. E. G. gezeichnet worden sind .

— Theater . Ferdinand Bonn beginnt seine Tätigkeit am

Trianon - Tbeater Ende September .
— Die Berliner Handelshochs ch u l « hat den - . eiter

der völkerrechtlichen Abteilung der „ Deutschen Liga für Volierbund ,
Dr . H. Wehberg , aufgefordert , im kommenden semester über den

Verscriller Friedensvertrag unter besonderer Berücksichtigung des

Wirtschaftsverkehrs zu lesen . �— Die Johannes Fastenrath . st , f t u n g , die zur
Förderung vor allem starker literarischer Talente bestimmt ist „ nd
deren Rat in Köln domizilier, , wird neuerdings auSgeschneben .
Die Enlscheiduna über die nächste Verteilung der fälligen Summe

«Zinsen von 300000 M. Kapual » eifolgt Aniang Mai 1920 . Di -

Satzungen der Stiftung sind vom Oberbürgermeisleramt Köln a. R.
kostenlos zu beziehen . . �

— Die Bewegung der Alpen nach Norden . In der

letzten Sitzung der bayerischen Akademie der Wissenschaften wurde
auf Grund neuerer Feinmessungen fe,tgestellt , daß die Dreiecks -
punkte auf dem Wendelstein und an anderen Orten des Nordrandes
der bayerischen Alpen sich im Verlauf des letzten Jahrhundert « um
etwa ein viertel Meter nach Norden beziehentlich Nordwesten ver -

schoben haben . Der Nordrand der Alpen ist also München um « ine

Kleinigkeit nähergekommen . Diese Erscheinung , ebenso wie eine

leichte Bodensenkung im Osten Münchens , sind als unbedeutende
Nachwirkungen einer viel stärkeren älteren Bodenbewegung aufAUi ,

sag » .



die Rechtslage der besetzten Gebiete .

Zugeständniffe der Entente .

Berlin . 1. August . ( W. T . B . ) Die Antwort der Entente auf
die ani 11. und 12. Juli in Versailles von der deutschen Kom -

Mission für das Rheinlandsabtommen gestellten Forderungen

wegen der Ausführung des Abkommens über die militärische Be »

setzung der rheinischen Gebiete , trägt in einer Reih « von wesent¬
lichen Punkten den deutschen Standpunkt Rechnung und ist im

allgemeinen in einem von versöhnlichem Geist getragenen Ton

gehalten .
Tie Antwort beginnt mit der Versicherung , datz die

alliierten und assoziierten Regierungen immer die Absicht gehrbt
haben , die Besetzung

so wenig drückend als möglich

für die Bevölkerung des linksrheinischen Gebietes zu gestalten ,
vorausgesetzt , daß Teutschland die Bedingungen des Friedens -
Vertrages genau erfüllen wird .

Unter dem Vorbehalt « , daß die Ententekommission das Recht
haben soll , im linksrheinischen Gebiete Verordnungen mit De -

setzeskraft zu erlassen , die die Sicherheit der alliierten m' li »

tärischen Kräfte gewährleisten , soll die bestehende und künftige Ge -

scligeüung des Deutschen Reichs und der Bundesstaaten in dem
besevtcn Gebiete keiner Beschränkung unterliegen . Unter diesem
Vorbehalte wird ferner anerkannt , daß die Bevölkerung die fre «e
Ausübung ihrer persönlichen und staatsbürgerlichen Rechte ge -
meßt : Religiöse Freiheit , Freiheit der Presse , der
Wahlen und Versammlungen und freie politische , recht -
liibe , administrative und wirtschaftliche Beziehungen mit dem un -
besetzten Deutschland . Ebenso wird die Bcrkehrsfrcihcit zwischen
dem besetzten und unbesetzten Deutschland gewährleistet .

Wertvoll ist das Zugeständnis , daß der bevorrechtigte
Gerichtsstand , den die An - und Zugehörigen der alliierten
Truppen genießen , nicht an deutsche Staatsbürger erteilt werden
darf . Das Abkommen sah anfangs vor , daß die alliierten Miii -
tärperfonen oder die durch die militärischen Befehlshaber be -
giaubigten Personen ausschließlich der militärischen Gerichtsbar -
keit der alliierten und assoziierten Mächte unterworfen werden
sollen , auch hinsichtlich des Zivilrechts . Jetzt ist zugelassen war -
den , daß bei Privatverträgen die deutschen Gerichte
anzurufen sind . TaS Abkommen verlangte rigoros , daß jeder ,
der sich gegen die Person oder das Eigentum der Ententestre : t -
kräfte verging , deren Militärgerichtsbarkeit ausgeliefert werden
sollte . Jetzt ist diese Bestimmung dahin formuliert , daß den
alliierten und assoziierten Behörden die Beschuldigten ausgeliefert
werden , selbst wenn sie sich auf nicht b«setztes Gebiet geflüchtet
hätten .

Die Antwort geht sodann auf die

Berwaltung in den besetzten Gebieten

ein und spricht davon , daß nicht die Absicht besteht , die
politische und verwa ' ltungsrechtliche Eintel -
lung abzuändern , und daß die Zivilverwaltung auch dle
Verwaltung der Finanzen umfaßt , daß also die Einkünfte deS
Reiches und der Dundesstaaten in den besetzten Gebieten verein -
nahmt und von den zuständigen deutschen Behörden verwa . ret
werden können . Bei der Abberufung von Beamten soll sich die
Ententekomniission mit dem Reichskommissar vorher in Verbin -
lung setzen ; abgesehen von dringlichen Fällen soll die Abberufung
durch den ReichSkommissar oder die zuständige deutsche Behörde
erfolgen . Bei der Unterbringung der Truppen und Dienststellen
soll angesichts der Wohnungsnot in den besetzten Gebieten . . ' . n
versöhnlichem Geiste " vorgegangen werden . Steuer -
befreiung kommt nicht bei privaten Geschäften oder Haud -
lungen der Angehörigen der alliierten Streitkräfte in Frage . Die
Privilegien und Zoll b' e freiungen , die den Be -
satzungStruppen und ihrem Zivil - und Militärpersonal eingeräumt
worden sind , sollen kontrolliert werden .

Die Freiheit des Verkehrs durch Briefe , Telegramme oder
Fernsprecher wird zwischen dem besetzte » und nichtbesetzten Gebiet
wiederhergestellt werden , unter dem allgemeinen Vorbehalt oder
dem der Folgen eines Belagerungszustandes . Grundsätzlich liegt
es in der Albsicht , die verschiedenen von den mi- litävischen Stellen
der Besatzung währen ? dcS Waffenstillstandes erlassenen Verord¬
nungen aufzuheben . Jede Einmischung in die innere
Organisation Deutschlands wird abgelehnt .
Agenten , wie bisher , die beantragt sind , die deutschen Behörden
zu beaufsichtigen , wird eS nach dem Inkrafttreten des Friedens .
Vertrages nicht mehr geben . Der öffentliche Unterricht bleibt ein
Bestandteil der deutschen Zivilverwaltung . ES heißt ausdrücklich .
daß die deutsche Regierung nicht zu befürchten hat . daß fremd-'
sprachiger Unterricht auf Anordnung der Besatzungsmächte einge -
führt werden wird . Was die Beitreibungen betrifft , so verspricht
die Antwort , dafür Vorschläge entgegenzunehmen unb sodann . ein
Reglement im Geiste der Billigkeit und Vevsohnung " herauSzu -
geben .

Hilüung einer oberschlesischen Arbeits -
gemeinfchast .

Sämtliche politischen Parteien Oberschlesiens hatten
sich , wie der Telegraphen - Union gemeldet wird , in Kattowitz
mit Ausnahme der Unabhängigen zusammengefunden , um die
Fragen zu erörtern , die im Hinblick auf die bevorstehende
Besetzung Oberschlesiens bei der kommenden Abstimmung
die Interessen Oberschlesiens am besten gewahrt werden
können .

Die Verhandlungen , an denen auch die ober -
s ch l e s i s ch e n Abgeordneten teilnahmen , führten zu
dem Ergebnis , eine oberschlesiiche Arbeitsgemeinschaft zu bilden ,
welche bezweckt , mit allen Mitteln dahin zu wirken , um Ober -
schlesien bei Deutschland zu erhalten . Daneben soll aber auch
die Frage der Errichtung eines oberschesischen Frei -
siaates in entsprechender Weise erörtert werden , obwohl
diese Frage zunächst nicht in den Vordergrund gerückt werden
loll Tie Zahl der Mitglieder dieser Arbeitergemeinschaft
soll 16 betragen , einschließlich der noch nicht vertretenen Un -
abhängigen .

Eine Zentrale zum Schutze üer östentlichen
Grönung .

®tne Berliner Zeitung meldet :
Der Geheime Regierungsrat v. B « r g e r . der bislang in der

preuklschen «taatsregierung beschäftigt war . ist zum Staatskom -
m. ssar sur d' e öffentliche Ordnung ernannt worden .

n ™ m« ne, . neue Behörde , die eingerichtet werden
wll , um a Bestrebungen entgegenzuarbeiten , die die öffentliche
Ordnung m er p�ußischen Republik gefährden können . In
x�rage kommen uisoqondere der Bolschewismus , der Antisemitis¬

mus und alle Bestrebungen gegen den Bestand der Republik . Es

sino bereits zahlreiche Mitarbeiter angestellt worden , darunter der

frühere Vizekonsul Dr . Paul Schwarz und Rechtsanwalt Dr .

R o s e n b e r g.
Nach unseren Informationen handelt es sich bei der Schaffung

dieser Stelle um die Befriedigung eines längst empfundenen Be -

dürfnisses . Die vielerorts alltäglich auftretenden Unruhen waren

bisher einer zentralen Behandlung entzogen . Jetzt werden in der

neuen Stelle alle Meldungen über Störungen der öffentlichen Ord -

nung aus dem Staatsgebiete einheitlich zusammengestellt und das

zur Abhilfe Nötige wird nun rascher als bisher erfolgen können .

Im Interesse des Voltes ist diese Zentralisierung sehr zu begrüßen .

Das Reichsnotopfer .
Im Staatenausschuß zu Weimar ist die Gesetzesvorlage über

das Reichsnotopfer durchberaten worden und nun in veränderter

Fassung der Nationalversammlung zugegangen . Die Abgabefreiheit

ist wesentlich erweitert worden . Die „tote Hand " , deren Besteuerung
von der Sozialdemokratie fortgesetzt mit Nachdruck gefordert worden

ist , darf die Niesenvermögen der Kirchen und religiösen Gemein -

schatten vom Reichs unangetastet weiterbehalten . Mit ihrer Be -

steuerung sollen sich — wenn sie wollen — die Gliedstaaten be¬

schäftigen .
Einen merkwürdigen Punkt dieser ganzen Vorlage bildet die

Abgabepflicht auf Luxusgegenstände . Wir sagen darum merkwürdig ,
weil es uns vollkommen unklar ist , wie man diese Besteuerung

durchführen und kontrollieren will . Perlen und Edelsteine und

Schmuckgegenstände aus edlem Metall sind so leicht zu verbergen ,

daß fede Möglichkeit einer auch nur einigermaßen ziwerlässigen

Registrierung ausgeschlossen erscheint . Wenn aber der Staat sich

von den Besitzern solcher Luxusartikel mutz auf der Nase herum .

tanzen lassen — und das wird der Fall sein — , so ist daS dem An -

sehen deS Staates absolut nicht förderlich .

Zum steuerbaren Vermögen gehören z. B. : die nach dem

31 . Juli 1814 erworbenen Gegenstände aus Edelmetallen , Edel -

steinen , Perlen , Kunst , Schmuck und Luxusgegenstände und Samm -

lungen aller Art . sofern der Anschaffungspreis der einzelnen Gegen -

stände Süll M. und darüber oder für mehrere gleichartige oder zu -

samm engehörige Gegenstände 1000 M. und darüber betragen bat .

Sind nun goldene Uhren Luxus - oder Gebrauchsgegenstände ? Man

kann sagen , die Uhr ist ein Gebrauchsgegenstand , aber die goldene

Uhr ist ein Luxusgcgenstand . Eine goldene Uhr kann 500 M, kosten

und dabei den gleichen Goldwert haben wie eine solche , die 1000 M.

kostet . Der Unterschied liegt hier lediglich in der Präzision des

Wertes und in der Sorgfalt der Arbeit . Es gibt tausenderlei Ge -

brauchZgegenstände , bei denen die Bestimmung , ob sie vorwiegend

Luxus - oder vorwiegend Gebrauchsartikel sind , unmöglich wird , und

das scheint in diesem Gesetz gar nicht berücksichtigt .
Es wäre viel vernünftiger , statt der unmöglich feststellbaren

und faßbaren Dinge , die man versteuern will , die großen Vermögen
in schärfster Progression heranzuziehen , die Landwirtschaft nicht

einseitig zu bevorzugen und die Kirchengüter und frommen

Stiftungen , deren Verwendungszweck nicht immer den Forderungen
des allgemeinen Wohls entspricht , für die Bedürfnisse des Reiches
nutzbar zu machen .

Die neue Reichsverfassung . Am Sonnabendabend 7 Uhr findet
in der Philharmonie ein Vortrag über die neue Reichsverfassung

statt . Unter den Rednern befindet sich u. a. auch der Abgeordnete

Genosse Dr . S i n z h e i m e r , der Wortführer der Partei in der

Rätesrage . - ,-

Nationalversammlung zu Weimar
( Schluß aus der Abendausgabe . )

Abg . Dr . Most ( D. Vp. ) begründet die Interpellation . Unsere
Interpellation ist veranlaßt durch die Erkenntnis der Not , in oer
sich Millionen deutscher Beamtenfamilien befinden . Der
streikende Beamte ist ein Widerspruch in sich selbst . ( Sehr
richtig ! rechts . ) Ter Beamte hat Sonderpflichten , weil er Sonder -
rechte hat ; umsomehr hat aber auch der Staat die Pflicht , diese
Rechte zu wahren . In demselben Augenblick , wo man in England
im Begriffe ist , zum Berufsbeamtentum zurückzukehren, -
wird bei uns das Berufsbeamtentum aufs schwerste gefährdet .
Redner weist die Beamtennot im einzelnen an den Gehaltssätzen
einzelner Beamtenklassen und an einem Vergleich mit den Ein -
kommensverhältnissen gewisser Arbeitertategorien nach . Eine rasche
und durchgreifende Besoldungsreform für alle Beamten -
klassen muß kommen , wenn auf die Dauer das Moment der standes -
gemäßen Lebenshaltung überhaupt noch aufrecht erhalten werden
soll . ( Beifall . )

Neichsmin ister Dr . David :

ES ist mir dringendes Bedürfnis , der deutschen Beamten -
s ch a f t msine wärmste Anerkennung für ihre überaus pflichttreue
und aufopfernde Arbeit , die sie nicht nur während des Krieges ,
sondern auch vorher unter den schwierige - n V rdältniffen geleistet
hat , auszudrücken . Da » soll ihr unvergessen sein , wenn eine

grundlegende Neuordwuug de « Vramtenrecht » und der Beamtrn -
besolduag

ustande kommt . Ein gutes Beamtentum ist Lebensbedingung für
as neue Deutschland .

Auf der Pflichttreue von unten beruht die Stärke der Demo -
kratie . Im Einvernehmen mit dem Finanzminister bin ich
der Ansicht , daß eine Neuordnung der Besoldung und des PcnsionS -
Wesens sowie per Hinterbliebenenfürsorge unbedingt nötig ist . Die
Regierung ist sich des Ernstes der Lag « durchaus bewußt , so daß
sie , sobald erst etwas Klarheit geschaffen ist , hier einsetzen und die

Besoldungsreform möglichst schnell durchführen
wird . Zunächst werden wir durch Teuerungszulagen der
Nmlage entgegentreten , soweit es mit der Finanzlage irgendwie
zu vereinbaren ist . Ter eigentliche Lohn , den der Beamte für seine
Arbeit erhält , ist die Summe der VerbrauchSgüter , die er für sein
Geld bekommen kann . Nur durch genügende Kaufkraft des Geholtes
durch

Senkung der Lebensmittelpreise

und sonstiger Verbrauchsgegenstände ist dauernd eine Hebung des
wirklichen Einkommens auch der Beamtenschaft herbeizuführen .
Durch Neubelebung und Steigerung der Güterproduttion
können wir dahin kommen . Wir werden manchen alten Zopf ab -
schneiden , um zu einer neuzeitlichen Regelung zu kommen . Auch
die soziale Stellung der Untcrbeamten , die angeglichen werden soll
neuen Anforderungen , wird in Betracht gezogen . Im Reichs -
Ministerium des Innern ist ein

Rat für Beamtenfragea

eingesetzt ; er hat seine Arbeiten am 1. August bereits aufgenommen .
Auf seinem Arbeitsplan steht auch die Regelung des Beamten -
disziplinarrechtes . Die Vorbereitungen find in vollem
Gange . Das Disziplinarrecht wird nicht nur freiheitlicher gestaltet ,
sondern auch einheitlich für alle Beamten angestrebt werden .
Die Richtlinien dafür sind in der R e i ch S v e r f a s s u n gange -
geben . Das neue parlamentarisch « System wird fortan die Gewähr
geben , daß fortan die Beamten ihre berechtigten Forderungen
leichter und rascher zur Geltung bringen können . Ein großer Vor -
zug des neuen Systems ist . daß

der Beamte nichts mehr zu fürchte «

hat , wenn er hier nach seinem Gewissen handelt . Der Beamte wird

den Segen des varlamentarischen Systems immer mehr empfinden
und sich nicht nach dem alten System sehnen . Neben� der vollen

Möglichkeit , an ollem Kritik zu �üben , auch dem obersten Borge -

setzten , hat er auch das Recht , . sein

politisches Bekenntnis abzulegen .

Auch das ist von allergrößter Bedeutung . Er kann zeigen , daß er

ein M a nn V o n U r t e i l ist und in der Beurteilung des ganzen

Komplexes der öffentlichen Interessen seine Aufgabe sieht . Ein

jeder trägt den Marschallstab für die leitenden Stellen im Tornister .

Der Weg geht hinaus : freie Bahn dem Tüchtigen ! �. as neue

System nimm : den Beamten nichts , es kann ihnen zur Freude und

zum Nutzen werden , der Gesamtheit aber zum Wohle . ( Beifall . )

Abg . Krohneu ( Soz . ) :
Es ist erstaunlich , wie die Herren von der Rechten sich jetzt auf

einmal für die Beamten erwärmen . ( Unruhe rechts . Lebhaste Zu -

stimmung links . ) Das ist Stimmungsmache ! ( erneute Un¬

ruhe rechts . ) Wir treten

für die Koalitionsfreiheit und für das Streikrecht der Beamten

ein . Bei den Disziplinargerichten müssen Beamte als Laien -

richter zugelassen werden . ( Beifall . )

Abg . Allckotte ( Z. ) erklärt die Meldung der „ Deutschen Aei -

tung " und der „ Neuen Westfälischen Volkszeitung " , wonach die

Vertreter des Zentrums in Beamtensragen trotz der am 19. Juli

angesetzten Behandlung oer Beamtenintcrpellation in der Nationa . -

Versammlung schon frühmorgens aus Weimar abgefahren seien ,

als grundfalsch . Angesichts der Notlage sämtlicher Bcamtcnkate -

gorien und auch der Beamtinnen halten wir eine durchgreifende

Besoldungsreform für erforderlich . Auf die Gefahr hin ,

Widerspruch bei den Beamten zu finoen , ertläre ich als Meinung

meiner Fraktion , daß die Beamten ein Streik recht nicht

verlangen dürfen . ( Beifall im Zentrum und rechts . ) Nur bei

Vermeidung von Zersplitterungen können die Beamten auf aus -

sichtsreiche und zufriedenstellende Verhandlungen auch mit der Re -

gierung rechnen . ( Lebhafter Beifall im Zentrum . )
Abg . Remmers ( Dem. ) : Die Nationalversammlung hat sich

bemüht , in dem Verfassungswerk , soweit es möglich war , die

Wünsche der Beamten zu verwirklichen und vor allem ihre Grund -

rechte zu sichern . Schon dje Tatsache , daß die S t r e i k f r a g e irr

den Beamtenkreisen ernstlich ventiliert wird , ist ein bedrohliches

Zeichen für die in weiten Beamlenkreisen herrschende Stimmung .
Die Besoldungsrerorm muß schleunigst in Angriff genom -
men werden , aber es wird dabei nicht bloß auf die Fixigkeit an -

kommen , sondern auch etwas auf die Richtigkeit . ( Beifall und

Zustimmung . ) Auch mit der Gleichstellung der weiblichen Be -

amten muß ernst gemacht werden . Sehr viel bleibt noch zu tun

in der Frage des Mitbestimmungsrechts . Was man der Arbeiter -

schaft gewährt hat , kann man der Beamtenschaft nicht vorenthalten .

( Beifall . )
Abg . Teglerk ( Dnat , Vp. ) : Wenn einmal die Sozialdemokraten

wirklich eine Mehrheit bekommen sollten , werden den Beamten

auch die Bestimmungen der Verfassung über da « Beamtenrecht nichts

nützen . Die Not unter den Beamten ist so groß , daß unbedingt

einmalige Zulagen gegeben werden müssen . Der Minister Erz -

berger bat gesagt , die Beamten müssen sich klar sein , daß wir im

neuen Reich nicht mehr mit der alten Behäbigkeit leben könnten ,
als ob die Beamten jemals behäbig gelebt hätten . Zwischen Be -

amtengehalt und Arbeiterlohn muß eine richtige Abstufung ge -
schaffen werden .

Neichsminister des Innern Dr . David :

Ter Vorredner hat dem Minister Erzberger unterstellt , er

hätte bei einer Besprechung mit Vertretern der Beamten gesagt ,
im neuen Reich könne der Beamte nicht mehr mit der alten Be -

häbigkeit leben . Der Minister hat das nicht gesagt mit Beziehung

auf die Beamten , sondern mit der ganz allgemeinen Geltung für
die deutsche Bevölkerung . Mir hat der Vorredner unterstellt , ich

hätte mit Bezugnahme auf oie Regierung von Männern gesprochen ,
die infolge der Revolution einen Posten erhalten hätten , denen aber

die Einsicht in das politische Leben fehlte . Auch das ist falsch .
Ich habe von Elementen in den Räten gesprochen , die sich niemals
mit volkswirtschaftlichen Dingen beschäftigt haben , die Lohnfrage
zu einseitig behandeln ohne Rücksicht darauf , daß nicht die Lohn -
höhe , sondern

- die für den Lohn zu erwerbende Gütcrmenge

das wesentliche ist . Weiter hat der Vorredner der Regierung den

Vorwurf gemacht , daß sie es mit der

Pflicht zur äußersten Sparsamkeit

nicht genau nehme . Diesen Vorwurf weise ich mit der äußersten
Entschiedenheit zurück . Nicht die Revolution hat , wie der Vorrcd -

ner behauptet , den finanziellen Tiefstand herbeigeführt , der die

Durchführung der Beamtenbesoldung erschwert , sondern der Krieg .
( Lebhafter Beifall, ) Endlich hat der Vorredner noch oie Behaup -

tung aufgestellt , unter den Mitgliedern der Regierung befänden
sich dekorative Figuren , die Gehalt ohne Gegenleistung bezögen .
Meines Wissens sind

sämtliche Mitglieder der Regierung mit Arbeit überlastet .

Gearbeitet wird von morgens früh bis abends spät . Feste Arbeits -

stunden gibt eS nicht . Geradezu naiv und komisch muß es wirken ,

oaß der Redner sich gegen dekorative Figuren wendet , die er bei
der alten Regierung unterstützt hat , damals gab es in Preußen

eine dekorative Figur mit der Krone auf dem Kopf ,
die ein Jahreseinkommen von 18 Millionen hatte und ebenso war
es in den Einzelstaaten . Diese dekorativen Figuren will der Vor -
redner obendrein noch wieder herstellen ( Zustimmung rechts ) und
ihnen alle Einnahmen wiedergeben . ( Erneute Zustimmung rechts . )
Er und seine Freunde mögen sich gesagt sein lassen daß heute
außerordentlich viel billiger regiert wird als
anter dem alten System . ( Widerspruch rechts . Anhaltender Bei -
fall links . )

Abg . Düwcll ( U. Soz . ) : Auch die heutige Regierung hat , an -
qeblich im Einverständnis mit den Vertretungen der Beamten ,
ihnen die Koalitionsfreiheit beschränkt .

Abg . Dr . Mittelmann ( D. Vp. ) : Wie steht der Minister zu dem
Streikrccht der Beamten ? Mein « Partei sowie die Deutschnatio -
nalen und daS Zentrum lehnen es entschieden ab , weil eS sich mit
dem Charakter des Beamten nicht verträgt . Die Brücken zur Ver -

gangenheit sind bewußt von diesem Hause abgebrochen worden .
Mit neuem KurS treibt das Reichsschiff einer Ungewissen Zukunft
entgegen . EinS aber steht fest , wenn jemals gehosft werden kann ,
daß das Schiff eine gute Fahrt fährt , dann wahrlich nur dann ,
wenn es gelingt , den alten Geist der alten Beamtenschaft hin -
einzubringen in die neue Zeit . ( Beifall . )

Reichsminister des Innern Dr . David :

Ueber das Streikrccht der Beamten bin ich nicht in der Lage ,
mich klipp und klar zu äußern . Der Streit muß in den Organi -
sationen oer Beamten selber ausgetragen werden . Im übrigen ist
ein einzelner Minister gar nicht berechtigt , in bezug auf diese Frage
ein endgültiges Urteil abzugeben , weil das Streikrecht mit dem
Etotrecht des Parlaments kollidiert .

Eingegangen ist eine Interpellation der Abg . Frau Dräns -
eld ( Z. ) unterzeichnet von weiblichen Mitgliedern aller Fraktio -

nen betreffend Maßnahmen gegen Den Notstand , in welchem
zahlreiche Frauen infolge der wirtschaftlichen Demobilmachung ge -
raten sind .

Nächste Sitzung Donnerstag , den 7. August , nachmittags 4 Uhr .
( Interpellation Dransfeld ( Z. ) . Zweite Beratung der Gesetzent -
würfe betr . die Erhebung einer außerordentlichen Kriegsabgabe
für 1919 und einer Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs . )
�bcyluß 2 Uhr .



Veröanöstag der öuchbinöer .
Würzburg , 31 . IM .

Vierter Verhandlungstag .
DaZ Korreferat zur Frage des R ä t e s y st e m s knelt

� Z e r n y - Berlin� Er sagte , was die Gewerkschaften wollten , sei
ein verfälschtes Rätesvstem . er wolle aber ein revolutionäres
Rätesystem , das die Durchführung der SoziMsierung sichere . Mt
©ilfe der A rbe itsgem et n schaft könne man nicht zur Soziatisierung
kommen . Die Arbeitsgemeinschaft bedeute den Schutz des Kapt -
talismus ' darum sei es erklärlich , wenn die Arbeiterschaft ihr
skeptisch gegenüberstehe . Wir sehen in der Arbeitsgemeinschaft eine
Fesselung der Arbeiter in ihrem sozialen Kampf , die Arbeiter
wollen das revolutionäre Rätesystem , die Betriebsräte sollen Wirt -
schaftliche , die Arbeiterräte politische Fragen behandeln . Die
Räteorganisation soll keine Konkurrenz der Gewerkschaften sein ,
in ihr sollen Hand - und Kopfarbeiter zusammengeschlossen sein .
Der Redner tritt zum Schluß für die Diktatur des P r o l e -
t a r i a t s ein , mit der allein der Sozialismus durchgeführt wer -
den könne . Er legt eine Resolution vor , die sich auf den Boden des
revolutionären Klassenkampfes stellt uitd als eines der wichtigsten
Kampfmittel der Arbeiterschaft die Arbeiter - und Betriebsräte be -
zeichnet .

In der D i s kufsi on kamen die verschiedenen Ansichten
Wer die aufgeworfenen Fragen in sehr ausgedehnter Weise zum
Ausdruck . Es wurde betont , daß die Ausführungen des Korrefe -
renten Wer die Betriebsräte von denen des Referenten nicht
wesentlich abweichen . Ueber die Verhältnisse in München während
der Rätediktatur gab Mayer - München eine interessant « Schil -
dorung . Wir haben , sagte er , von der Diktatur des Proletariats
gerade genug und bedanken uns dafür . Die Betriebsräte sind bei
ans zu politischen Zwecken mißbraucht worden . Der Generalstreik
wurde morgens früh beschlossen , als kaum noch 70 Betriebsräte
anwesend waren . Und dann hieß es , die Massen sind für den
Generalstreik ! De Diktatur des Proletariats hat sich in der
Hauptsache nicht gegen die Unternehmer , sondern gegen die
eigenen Klassengenossen gerichtet . ( Zuruf des öfter -
reichrschen Vertreters : Genau wie in Ungarn ! ) Wir müssen die
Diktatur entschieden ablehnen .

Fischer - Frankfurt a. O. erklärt , ein Räteshstem habe nur
dann einen Wert , wenn man auch politisch die Macht in den
Händen habe . Nachdem wir uns jahrzehntelang die Diktatur des
Militärs gefallen lassen mußten , können wir uns auch eine Dik -
tatur der Arbeiter gefallen lassen , die uns zum Sozialismus führen
soll . Wenn dieser erreicht ist , fällt auch die Dktabur . Um die Ar -
beiterschaft für den Sozialismus reif zu machen , brauchen wir die
Diktatur .

Mit der Beratung dieses Punktes werden Anträge auf Grün -
dung eines graphischen Jndustrieverbandes »er -
bürden , für die mehrere Redner eintreten . Der Vertreter des
Verbandes der Lithographen und Stein dr ucker , Haß - Berlin , er -
klärte sich grundsätzlich für einen graphischen Jndustrievevland , ES
müsse Wer zunächst eine Grundlage für die Einheitlichkeit der
Tätigkeit geschaffen werden . Die Frage der Arbeitsgemeinschaft sei
dabei . sehr wichtig . Die Buchdrucker würden wohl kaum die Ar -
beitsgrmeinschaft aufgeben wegen des Phantoms des Rätesystems .

Bei der A b st i m m u n g wurde die Resolution des Korrefe -
renten mit 48 gegen 54 Stimmen abgelehnt und dann eine Eni -
schlietzung von K l o t h mit 57 Stimmen angenommen .

Sie erklärt , daß die Gewerkschaften noch lange Zeit die be -
rnftnen Vertreter der wirtschaftlichen Interess . n deb Arbeiterschaft !
sind , daß es notwendig ist , die Tarifgemeinschaften zu Reichs -
tarifgemsinschaften auszubauen und durch die Arbeitsgemein -
schaften zu erwöi - tern . Weiter erkennt die Resolution die vom
Nürnberger Gewerkschaftskongreß aufgestellten Richtlinien an • und

fordert schließlich ein geschlossenes Zusammenarbeiten der Gewerk¬
schaften der Papiererzeugung und der Papierverarbeitung .

Einstimmig wurde der Vorstand beauftragt , mit den übrigen
Verbänden im graphischen Gewerbe Berbandlungen anzubabr
zum Zwecke der Bildung eines graphischen Kartells , eventuell
eines graphischen Jndustrieverbandes .

GeVerkslWsbelvcgung
Tifferenze » im Baugewerbe .

Nach den Vereinbarungen , die beim Absckluß des Reichstaris -
vertrages für dos Baugewerbe getroffen wurden , sind die VeriragS -
Parteien berechtigt , neue Verbandiungeu über die Lobmrage beim
Reichsarbeitsmiiirsterium zu beaniragen , wenn weseniliche Aende -
rungen der Lebensminelpreffe einaerrelen sind . Die in Frage
kommenden Arbeiterorganiiationen berufen sich darauf , daß die
Lebensmitielpreise seil den letzien Lobnvereinbarungen gestiegen sind
und haben bei mehreren örftichen Arbeilgeberorganiialionen Lohn -
erhöbnngen beaniragr .

Der Vorstand des Deutschen ArbeitgeberbundeS kür das Bau -
gewerbe nimmt diesem Lorgeben der Arberter gegenüber eine ab -
lebnende Halnmg ein . In formaler Hinsichi erhebt er den Ein -
wand , daß für Aniräae auf Lohnänderung nicht die örtlichen Ver -
bände , sondern die beiderseitigen Zenrralorganiiationen zuständig
seien . Die Arbeiter sind dagegen der Meinung , daß die Zentral -
instonzen erst dann onziiriifen sind , wenn bei den önlichen Ver¬
handlungen keine Vereinbarung erzielr werden konnie .

Aber auch in materieller Hinsicht lehnt der Arbeitgeberbund
die Forderung einer Lohnauibefferung ab . Er beruft sich ans die
iiirzlich von der Regierung veranloßte Senkung der Preise gewisser
Lebensmittel zum Beweise dafür , daß Aniräge auf Lohnerböbung
zur Zeit N' cht begrüiidei seien . An einem Schreiben an die Ar «
beiterorgani ' alionen sagt der Vorstand des Aibeilgeberbundes , er
iei der Meinung , daß Aniräge ans Lobnerböbung zur Zeit bei
keiner amilichen Stelle , vor allem nicht beini Reickisarbeilsministe -
r ' um, Unterstützung finden werden . Wobt aber könnte bei dem in
den nächsten Wochen und Monaten zu erwartenden weiteren Sinken
der Preise das durchaus im Allgemeininteresie der Bevölkening und
besonders des Baugewerbes liegende Verlangen noch den , Abbau
der jetzigen bohen Löbne auch an amtlicher Stelle Ver «
ständnis finden . Die Arbeiterorganisaiionen sollien deshalb ihre
Mitglieder anweisen , den Bogen nicht zu überipaunen .

Infolge der Haluing des Arbeitgeberbundes - Vorstandes haben
die örtlichen Arbeitgeberorganisationen alle Aniräge auf Aenderuiig
der Lohnregelung brüsk abgelehnt . DeSbalb . sind eine Reibe von
Streiks ausgebrochen , für die der Vorstand des Arbeitgeberbundes
verantwortlich gemacht werden muß . Tie in Frage kommenden
Gewerkschgstsvoi stände haben beim Reichsarbeitsminifterinm
zentrale Verbandlnnaen beantragt , um, , wenn möglich , eine Ver -
ständigung herbeizuführen .

Gesien die Boykottiernng der Reilffswehrtruppen .
wendet sich der Vorstand des Bauarbeiterverbandes durch folgende
Veröffentlichung im „ Grundstein " :

„ Dem Verbandsvorstandc sind Klagen zugegangen , daß an
einigen Baustellen Mitglieder unseres Verbandes die Arbeit ein -
stellten oder mit Arbeitseinstellungen drohten , wenn ehemalige
Sicherbeitswehrmänner dort in Arbeit treten würden , ohne Rücksicht
auf die Berbandszugehörigkeit der letzteren . Der Verband muß die
Gemaßregelten unterstützen , obwohl sie von unseren eigenen Mit -
gliedern gcmaßregelt wurden . Ein derartiger Zustand ist unHalt -
bar . Unser letzter Verbandstag in Weimar hat beschlossen , daß der -
artige Maßregelungen nicht stattfinden dürfen . Ter zehnte Gewcrk -
schaftskongreß hat beschlossen , daß es entschieden zu verurteilen sei .

wenn gewerkschaftlich organisierte Angehörige der Reichswehr , die
sich keiner statutenwidrigen Handlung schuldig gemacht haben . .
nach dem Austritt aus den militärischen Verbänden an der Er -

langung von Arbeit gehindert werden .
Diese beiden Besckilüsse sind maßgebend für alle Mitglieder

unseres Verbandes . Der Verbandsvorstand ist daher
verpflichtet , alle Mitglieder auszuschliehen , die entgegen
den Beschlüssen an Maßregelungen von anderen

Mitgliedern teilnehmen , weil diese der Reichs -
oder Sicherheitswehr angehörten .

Streik der Bersscherungsangestellten i » den Provisions - Ge -
neralagentur - und Maklerbetrieben . Trotzdem der Reichstarif von
der großen Mehrheit der Versicherungsbetriebe seit Mai d. I . an -
erkannt worden ist , weigern sich die im Arbeitgeber - Reichsverbanv
deutscher Versicherungsvertreter organisierten Provisions - General -
agenten und Makler das gleiche zu tun . Die Verbandlungen wurden
seit Monaten zwischen den beteiligten Verbände - geführt und sinv
jetzt gescheitert . Am Sonntag , den 3. August , v o r m i t t a gs
10 Uhr , findet in den Sophien sälen , Sophienstratze, . nahe
dem Hackescken Markt , eine öffentliche Versammlung aller Ange «
stellten sämtlicher Provisions - Agentur - uno
Maklerbe triebe statt . — Wir verweisen auf die diesbezüg -
liche Annonce in der heutigen Abend - und in der Sonntagmorgcn -
ausgab « .

„ Der Berliner Angestellte " . Unter diesem Titel gibt die Orts -
gruvve Berlin des Zeniralverbandes der Handlungs -
gebilren jetzt ein eigenes Ortsorgan heraus Die stetig
wack ' ende MOgliederzahl und die daraus erwachsende Fülle der
Ausgaben machen schon heute das Erscheinen dieses Blattes not -
wendig , das uriprünglich erst für Anfang Oktober in Aussicht ge -
ncmmen war . — Zum 1. Oktober 1610 wird der Verband der
Bureauaffgeitellten sich mit dem Zeniialverbond der Handlunas «
gebilsen verschmelzen . Der gemeinsame Verband wird die Be -

zeichnung „ Zentralverband der Ange st eilten " führen .

Werkmeister in Bnrfibindereien und Burhdruckereien . Sonntaa ,
8. August , vorm . 10 Nbr , Versammlung im . Schullheiß " , Neue Jakobstr . 23.
Bericht über die Tarisverhandlungen .

• fioUbildhauee . Montaq . den 4. August . 5 Ubr , im „ Füntcnhos «,
Kövenicker Str . 138, Branche , labend . Tagesordnung : Der Aufbau des Cr -
cmnisalionswesens im Deutschen Holzarbeiter - Verband. Rejerent Karl Böse .
Verschiedenes . _

Sriefkasten der Redaktion .
Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage füge man eine » Buchstaben
uujz eine Nummer bei . Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . Eilige An-
fragen trage man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 3, 1. Los par -

terre links , vor . Schriftstücke und Verträge sind mitzubringen .
R. Z. 2. Pankow . Die lausenden Teuerungszulagen sür Angestellte

und Arbeiter werden dem steuerpflichtigen Einkommen zugerechnet . —
ÜL. Nk. 3. Die Unterzeichnung des Ihnen zugegangenen Tchrislstückes
empneblt sich, sosern Sie daraus Gewicht legen , daß Sie die bisherigen
Gebühren bis zur Entscheidung aus Ihren Renten betrag weiterbesseben .
Bei der Buchhandlung Vorwärts . Lindenstr . 2, ist ein Führer durch das
Einkommensteuergesetz erhälllich zu billigem Preise . — P . 365 . Die Aus¬
zahlung des Lpargutbabens nach Ablauf der Kündig , lngssrst ist zu erwarten . —
•li >. F. I. Die Verordnung über den Achtstundentag hat Gesetzeskrast . Wegen
Nichtinnchattung kann bei der Lrtspolizeibchördc Anzeige erstattet werden .

ZLetterauösichten für das mittlere Norbdeuischland bis
Montag mittag : Zeitweise ausklarend . jedoch überwiegend bewölkt , bei
ziemlich schwachen westlichen Winden . Im Norden an der Küste öfters
wieder Holle , im Süden mehr vereinzelte und meist geringe Negenjälle . In

den Tagesstunden mätzig warm , später wieder etwas kühler .
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Die kommunalisterung
Ser Lebensmittelversorgung .

Von Adolf Rupprecht .
Die Forderung nack einer Sozialifisrung der Lebensmittel¬

versorgung ist zweifellos volkstümlich . Daß dem so ist , brauchl
den nicht zu wundern , der mit iriliichen Augen die beutige Organi -
sation der privaten Lebensmittelversorgung betrachtet und die
Schäden berechnet , die durch eine unsinnige und überlebte Wirt -

fchaft aufciebürdet weiden . Der Verbraucher spürt auf keinem Ge -
biet die Lasten einer verkehrten Wirtschaft so unmittelbar und viel -

seitig wie in der Beschaffung der Lebensmittel , die tagtäglich in

Dutzenden von Einzelfällen dem HaushaltungSvorsiand süblbar
werden . ES ist darum auch zu verstehen , daff die Konsumgenosien -
sckaflen durch ibre gemeinwirlichaflliche Tendenz , unterstützt durch

technisch vollkommene Einrichtungen , in wenigen Jahrzehnten einen

ungeahnten Aufschwung nehmen konnten . Die Kriegswirtschaft mit
ihren unliebsamen Begleiterscheinungen , dem Wucher und dem

Schleichhandel , trug weiter dazu bei . in der Verbraucherwelt die

Forderung nach einer besseren , technisch vollkommeneren , Wucher und

Uedervorteilung ousschlietzenden Organisation der Lebensmittel -

Versorgung , mit Nachdruck zu erheben . Das Verlangen nach einer

Kommuualisierung der Lebensmittelversorgung findet darum auch
beute überall in den Verbraucheikreiien weitgehende Unterstützung .
Tie aus der Revolution hervorgegangene Regierung kann schon der
öffentlichen Meinung halber an dieien Wünschen nicht vorübergeben ,
sondern mutz versuchen , einen Weg zu der gemeinwirtschasllichen
Lebensmittelversorgung zu finden .

Der Zweck der Kommunalisierung der Lebensmittelversorgung
soll nicht die Verwirklichung einer Theorie um ihrer selbst willen
sein . Vielmehr muß eine derartige wirtschaftliche Umgestaltung einen

praktischen Vorteil für die Verbraucher bringen . Kann nicht
eine wesentliche Verbilligung der Lebensmittelversorgung durch die

Sozialisierung eintrete • so würde die Zahl der Anbänger dieser
Forderungen sich rarch wieder vermindern und man würde den
alten Zustand bei beizuiübren suchen . Es fragt sich darum : Worin

liegt der Nachteil der heutigen privatwirtschaftlichen Organs -
sation der Lebensnirtielveriorgung und wie kann durch eine ge -
meinwirlichaftliche Neugestaltung ciue Verbesserung erreicht
werden .

Die Ausbreitung der privaten Lebensmittelbetriebe gründet sich
aui der Gewerbefreiheit , die es jedwedem Staatsbürger überläßt ,
sein Einkommen als Händler . Kaufmann oder in einem sonstigen
Beruf der Lcbensmiiulbranche zu suchen . Zahllose Exi -
st e n z e n baben . sich im . Laufe der Zeit als Kleinproduzenten

Händler , Krämer . Bndiler , Agenten , Reisende , Spediteure , Groß -

Händler usw . rn der Bearbeitung von Lebensmitteln und im Lebens -

miitelhandel und - vertrieb , ein mehr oder minder reichliches Brot

zu sichern gewußt . Dem nüchtern denkenden Volkswirt mußten frei -
lich mit der Zeit allerlei ungesunde Erscheinungen zu starken Bedenken

Anlaß geben . Wer beute durch die Straßen einer Stadt wandert .
wird sich häufig die . Frbge vorlegem ob eS volkswirtschaftlich
schon bisher noltvendrg war und ob es dem durch den Krieg ver -
arinien Dcutichland in Zukunft möglich sein wird , ruhig zuzusehen ,
wie eine grenzenlose Zer splilterung im Kleinhandel sich
breit gemacht hat . In den Verkehrsstiaßen der Städte liegen HauS
an Haus unzählige Läden dichl nebeneinander : Kolonia ' waren - ,
Geinü ' e - , Brot - , Fleisch - , Feinkosthandlungen , Zigarrengeschäfte uiw .
uiw . ohne Zahl . Nicht zu vergesien zahllose Straßenhändler , die
durch den Krieg und feine Folgen auch nicht weniger geworden sind .
Von irgend einem organischen Zusuminenhang mit dem Bedürfnis

der Verbrancher oder von einer volkswirtschaftlichen Notwendigkeit
und Ziocckniäßigkeil kann keine Rede sein . Der einzelne Verbraucher

deckt ieine Einkäufe auch durchaus nicht in dem ihm nächstliegenden

Broi - , Gemüse - oder sonstigen Laden , sondern er kauft entweder

heute ' hier und niorgen dort oder er besucht regelmäßig oder für

längere Zeit einen Händler , der ihm aus irgend einem Grunde , der

durchaus nicht immer in der Leistungsfähigkeit besteht , am ange -
nehmsten dünkt . Die meisten dieier Läden arbeiten mit recht g e -

ringen� Umsätze n. Würde man einmal umrechnen , wieviel

Verkaufsläden im Verhältnis zu der Zahl der Haushaltungen einer

Stadt vorhanden sind , dann würden erschreckende Ziffern heraus -
kommen . In einzelnen Städten hat man festgestellt , daß auf 25

und weniger Haushaltungen ein offener Laden
kommt . Es muß also von einer so geringen Anzahl von Haus -

Haltungen eins Ladenmiete bezahlt und der mit dem Laden sonst
verbundene Aukwand an Gehalt und Einkommen für Inhaber und

Angestellte , für Licht , Heizung , Dekoration , Reklame , Reinigung usw .

aufgebracht werden . Die Folgen sind ganz selbstverständlich , daß
der Aufschlag auf die Engrospreise ein unvernünftig hoher sein

muß . Ob nun die Uebervorteilung und Belastung des Käufers im

Preis , in der Qualität , im Gewicht oder in anderen Eigenschaften
der gekauften Waren zum Ausdruck kommt , ist an sich gleichgültig .
Auf jeden Fall liegt in dieser Art der Dezentralisation
eine ganz ungeheuerliche Belastung der Allgemein -
heit , die sich auch kein wohlhabendes Volk gefallen lassen dürste ,
die sich aber ein Volk , das die Lasten eines verlorenen Weltkrieges

zu tragen hat , keinesfalls mehr leisten darf . Zu dieser Zerrissen -
heit und unrationellen Wirtschaftsweise der Warenverteilung kommt
die Produktion von Lebensmitteln in unzähligen , unwirtschaftlichen .

häufig auch unhygienisch eingerichteten Kleinbäckereien , Klein -

ichlächtereien und ähnlichen Betrieben . ES muß darum einleuchten .
daß an Stelle dieser wirtschaftlich ungesunden Zustände eine

rationellere Betriebsweise treten muß .

Die Aufgabe für eine sozialisierte Lebensmittekversorgung läge
also darin , daß nickt mehr planlos nach freier Wahl von

Privatpersonen unzählige Lebensmittelvroduzenten und Lebensmittel -

Händler durch die Allgemeinheit erhalten werden müssen , sondern

es muß von einer Stelle aus eine planmäßige Organisation
des Großbezugs , der Produktion und der Verteilung getroffen
werden . Damit , daß eine Kommune , wie es eine große Vorstadt -

gemeinde Berlins beschlossen hat , den Großhandel organisiert , ist die

Sache nicht erledigt . Der Nutzen des Großhändlers mag reichlich
sein , im Verhältnis zur ganzen Lebensmittelversorgung ist er gering
und spielt nur eine untergeordnete Rolle . Damit soll nicht geiagt
werden , daß nicht auch der Großhandel bezw . der Großbezug von

Lebensmitteln auf gemeinwirtschaftlicher Grundlage organisiert
werden kann bezw . mutz . Aber die eigentliche Aufgabe liegt nicht
auf diesem Gebiete .

Die landläufige Auffassung wäre nun die , daß die G e -

meinden die Erzeugung bezw . die Verteilung von
Lebensmitteln in eigenen Produktionsstätten bezw . in Gemeinde .
läden zu bewirken haben . Sobald man an die Verwirklichung
dieser Idee herantritt , zeigen sich nicht geringe Schwierigkeiten .
Bei der Sozialisierung des Verkehrswesens und des Bergbaues hat
man es mit großindustriellen Einrichtungen zu tun und die

Auseinandersetzung bei Uebernahme dieser Betriebe in gemeinwirt -

schaftliche Regle ist mit Rücksicht auf die verhältnismäßig geringe
Jnteressentenzahl nicht übermäßig schwierig . Bei der Ueberiührung
der Lebensmittelversorgung in den Gemeindebetrieb zeigt sich jedoch
die Notwendigkeit , zahllose Existenzen , die bisher aus diesem Gebiet

ihr Brot fanden , abzulösen und entweder als Gemeinde -

a n g e st e l l t e zu übernehmen oder schadlos zu halten .

Je nach der Größe der Gemeinden wären Dutzende , Hunderte
oder auch Taufende von kleinen Bäckern , Fleischern , Ge °

mmehändlern . Kolonialwarenbändlern , Inhabern von Spczial -
geschäfren mit Feinkost , Butter , Kaffee usw . abzufinden . Der
Vorteil der gemeinwirtschaftlichen Lebensmittelveiteilung bezw .
Pioduklion liegt ja nun darin , daß an Stelle der planlosen
Dezentralisation eine gut organisierte planmäßige und rationelle

Einrichtung gesetzt wird . Wo bisher hundert kleine Bäcker in

hundeit Kleinbäcketeien Arbeitskraft , Arbeitsmaschinen , Räume , Licht
und Heizung nur unvollkommen ausnutzen konnten , soll nunmehr
e > n moderner , technisch vollkommener Großbetrieb entstehen . Wo
bisher tausend Händler mit wenigen Dutzend festen Kunden

Raum , Kraft und Aufwand verschiedenster Art verschwendeten , sollen

der zehnte oder auch vielleicht nur der zwanzigste Teil

große , luftige , modern eingerichtete Läden von der Kommune er «

halten werden . Es werden also je nach der Größe der Gemeinde

hunderte oder tausende von Existenzen beiseite geschoben . Mit ihrem

geschäftlichen und familiären Anhang , zu dem sich zahlreiche Haus -

besitzer gesellen , sind sie von vornhersin auch erbitterte Feinde der

Konimunalisieruiig und ihre wirtschaftliche SchadloShaluing stellt
eine nicht geringe Belastung dieser ueuen Gemeinwirtschaft dar .

Es muß untersucht werden , ob die Verbesserung der Technik und

die rationellere Wirtschaft der gemeinwirtschaftlichen Neueinrichtung
es vermag , einen Ausgleich für diese Lasten zu schaffen .

Die gemeinwirtschastliche Organisation soll aber nicht nur das

Gleiche bieten wie bisher , sondern soll eine nennens -

werte Verbesserung für die Verbraucher darstellen . Der

Vorteil muß fühlbar sein . In der Abgabe von kleinen Mengen
Lebensmittrln kommen diese Vorteile naturgemäß nur in Pfennigen
beiw . in der Qualität zum Ausdruck . Zeigt die Neueinrichtung

schädigende Begleiterscheinungen , starke Belastung oder Reibuugs -

flächen mit einem großen Teil der Gemcindebürger , so könnten

diese Vorteile leicht verschwinden und die Gegnerschaft stärken .

Das kann auch politisch recht unangenehme Wir -

kungen zeigen . Eine nicht rationelle gemeinwirtschastliche
Lebensmittelversorgung müßte naturgemäß bei den nächsten

Gemeindewahlen zum Ausdruck kommen . Die Gegner der

Kommunalisierung würden aus den Kreisen der unzufriedenen

Verbraucher starken Zuzug erhalten und in sehr vielen Städten

würde ein Mißerfolg auf diesem Gebiete dahin führen müssen , daß

bei späteren Wahlen die Gegner der Kommunalisierung daS Rat -

haus beherrschten . Ab bau der Gemeinwirtschaft und

Wiedereinführung des freien Handels bis zur nächsten Aenderung

der politischen Machtverhältnisse wäre die Folge . Es entstände eia

wahrhaft unerträglicher Zustand .
Diese nur ganz kurze , keineswegs erschöpfende Darstellung der

Schwierigkeiten der Kommunalisierung der Lebensvermiitelung zeigt .

daß eine Sozialisierung , die nicht eine Industrialisierung des be -

treffenden Wirtschaftszweiges zur Boraussetzung hat , bei der also

die Ablösung von zahlreichen Zwergbetrieben erforderlich wird und

bei der gleichzeitig unzählige von Einzelinteressenten in Frage

kommen , wesentlich schwieriger ist wie die Sozialisierung der Berg -

werke und anderer Großbetriebe . Man muß darum auch die . Frage

aufwerfen , ob dieser Weg überhaupt gangbar ist und ob eine

Kommunalisierung der Lebensmittelversorgung in dieser Form an

sich heute schon zweckmäßig und durchführbar erscheint .

Gemeinwirtschastliche Organisationen für die Lebensmittel «

Versorgung gab es schon vor der Revolution in Gestalt

der Konsumvereine . Sie waren auf dem besten Wege sich

durch ihre in hochentwickelter Technik begründete LeistungS «

fähig ke it . und in gleichem Maße durch die überzeugende Kraft

genossenschaftlicher Ideen , das Vertrauen der Ver -

branchermassen zu erwerben . Es wäre durchaus naheliegend , diese

vorhaneenen Einrichtungen auszubauen bezw . ihnen es zu über -

lassen , eine allmähliche Entwicklung gemeinwirtschastlicher
Lebensmitielveriorgung anzustreben . Damit würde ein orga «

nisches Hineinwachsen in die Gemeinwirlschast möglich ,

ohne die üblen Begleiterscheurungen , die bei einer schnellen von

oben dekretierten Sozialisierung der Lebensmittelversorgung zu er -

warten wären .

Neber die Art , wie der Einfluß der Gemeinden in den Konsum -

genossenschaflcn zur Geltung gebracht werden könnte , und wie

durch eine Zusammenarbeit zwischen Gemeinde und Konsum -

genossenschasr eine rasche Förderung der gemeinwirtschaftlichen

Eniwicklung möglich ist . wäien besondere Aussührungen uotwendig .
Soviel mag indessen heute gesagt sein , daß die Uebertragung
der Lebensmittelversorgung auf die Gemeinden eine Fülle von

wirlschastlichen und politischen Schwierigkeiten birgt , und daß es

andererseits unverantwortlich wäre , wollte man die konsum -

genossenschaftlichen Einrichtungen und Erfahrungen dabei un -

beachtet übergeben .

Erleuchtung .
2! >1 Roman von Henri Barbusse

Verdeutscht von Max Hochdorf .

9. Kapitel : D e r S l u r m.

Eines Juliabends standen wir vor der HauLtür . Da

sagte Benoit : „ Wir werden Krieg haben . "
Crillon war auck da . und er sagte : „ Ich weiß wohl ,

einmal werden wir Krieg haben , denn Krieg führt man seit -
dem die Welt Welt ist , und folglich wird nian wieder Krieg
führen . Aber jetzt , gleich so diese riesige Geschichte ? jDuatsch.
DaS ist ja nicht wahr ! "

In Ruhe gingen einige Tage hin . Sie ähnelten den

übrigen Tagen . Dann tauchte die große Neuigkeit wieder

auf , sie wurde bestiminter und allgemein wiederholt : Oester -
reich . Serbien , das Ultimatum , Rußland . Bald war der Ge -
danke an den Krieg überall . Er zerstreute und lähmte die

Alenschen , die ihre Arbeit suchten . Man ahnte den Krieg
hinter den Türen und Fenstern der Häuser .

Eines Sonnabend abends wußten Marie und ich weder

aus noch ein . wie die nieisten Franzosen auch , und wir sprachen
inb Leere hinein . Da hörten wir plötzlich den Austrommler

bei- Stadt , der bei uns noch wie in einem Dorfe herumzu -
gehe » pflegte . �

„ Ach ! " sagte Maria , mchrs weiter . Wir gingen aus .

Und von rückwärts iahen wir diesen Mann , der dort die

Trommel schlug . Seine Bluse war aufgebläht . Es war , als

wenn ihn acr Wind in die Flanken stieße , und er wollte sich
jetzt in den Sommerabend hineinrecken , um seinen dumpfen
Trommelwirbel zu schlagen . Obwohl man ihn schlecht sah
und nuch kaum Hörle , ließ er doch die Spur von etwas un -

gewohnt Großartigem hinter sich aus seinem Wege .
Bei einer Gruppe , die in einem Winkel stand , sagte man :

„ . ras ist die Mobilisation ! "
Kein anderes Wort war hörbar . Ich ging von Trupp zu

Trupp , >iui mir eine Meinung zu bilden . Aber die Menschen
gingen heimwärts und ihr Gesicht war verschlossen und sie
Hoden wie leblos die Arme zum Himmel empor . Jetzt
wußte man wohl , woran man war , aber man wußte noch
ebenso wenig , was man denken sollte .

Wir kehrten heim . Ter Hoi . der Flurweg , unser Zimmer .
Dann sagte ,ch zu Maria : „ Am 9. Mobilisationstag muß ich
ailsrucken . Also morgen m 8 Tage » in meine Kaserne nach
Molteville .

Sie konnte es noch nicht glauben und sah mich nur an .

Ich holte aus dem Glasschrank mein Militärbuch ! Ich legte
es auf den Tisch , ich öffnete es . Wir standen dicht eines
neben dem anderen und betrachteten die rote Seite , auf der

die Frist für meinen Aufbruch eingezeichnet war . Wir buch -

stabierten uns zusammen , was dorten zu lesen stand , wie

wenn wir eben erst das Lesen gelernt hätten .

Tags daraus und auch die folgenden Tage stürzte sich
alles in Massen auf die Zeitungen . Man las in den

Blättern , die wohl verschiedene Aufschriften trugen� aber alle

einen gleichen Inhalt aufwiesen , daß Frankreich von einem

großen allgemeinen Schwung elektrisiert werde . Und auch

wir , die wir doch nur eine kleine Menge waren , wir auch

fühlten uns fortgerissen von einem Aufzucken der Begeisterung
und Entschlossenheit . Man blickte sich in die Augen , die

Augen leuchteten , man war einig in Brüderlichkeit . Auch ich
rief aus : „ Endlich 1"

All unsere Vaterlandsliebe stieg ans Licht empor . Die

Stadt geriet in Fieber . Ueberall Erörterungen , man stellte

allgemeine Betrachtungen an , man stellte allgemeine
Sittengesetze auf . Der Widerhall der vagen und winzigen
Nachrichten hallte in uns nach . Die Offiziere , die durch die

Straßen gingen , waren in der allgemeinen Achtung enipor -

gestiegen . ' sie waren wieder zu ihrem Range gelangt . Man

meldete , daß Major Trancheaux wieder eingetreten sei trotz
seines Alters . Die deutschen Armeen hätten unö an drei

Stellen zugleich angegriffen . Man fluchte auf den Kaiser .
Man freute sich aus seine baldige Bestrafung . Bei alledem
war Frankreich wie ein einziges Lebewesen anzusehen . Und
man dachte an das großartige Leben dieses Geschöpfes , das

sich Plötzlich nnverhüllt und klar vor allen Augen zeigte .
Crillon sagte : „ Na , der Krieg war doch vorauszusehen .

Vielleicht nicht ? "
Herr Joseph Boneas faßte das Weltdrama nach seinem

Sinne zusammen und sagte : „ Wir waren alle friedensselig
bis zum Blödsinn . Wir waren lauter kleine Heilige . Nie -
mand in Frankreich sprach mehr von der Revanche . Niemand
wollte mehr Revanche . Niemand dachte etwa daran , sich auf
einen Krieg vorzubereiten . Wir hatten alle im Herzen den
Traum vom allgemeinen Weltenglück und vom Menschen -
sortschritt . Unterdessen hat Deutschland alles im Stillen an -

gezettelt , um sich auf uns zu stürzen . " Nun kam auch er in

Hitze , und er fügte hinzu : „ Ha , man wird ihnen schon or -

dentlich eins aufdreschen ! Und damit basta ! "
Die Ruhmbegierde schwoll an . Schon sah man irgend -

welche Erneuerung einstiger Napoleornjcher Zeiten ,

In diesen Tagen folgte sich nur Morgen und Abend in

ihrem gewöhnlichen Wechselgang . Alles Uebrige war umge -

stürzt und der Unbeständigkeit ausgeliefert . Die Arbeiter

wogten und redeten in ihrer Einöde des Müßigganges her -
um . In den Tälern und sogar am Himmelsgewölbe waren

Veränderungen sichtbar , deren eigentliche Ursache doch wieder

niemand sah . Am Abend rückten die Kürassiere aus ihrer

Stadtkaserne . Hinter dichten Scharen der jungen Reiters -

leute folgten die Lastpferde und die Reginientswagen und die

Bagagefuhren , und all dieses feierliche Durcheinander
hämmerte mächtig auf das Pflaster und alles das dröhnte
ohne Ende . Man stand auf den dunklen Straßen Spalier .
Man blickte . all der Schaubuntheit nach , die in die Ferne
hinauszog . Dann ein neues Ausschwellen des Beifalls und
der Begeisterung . Mann und Reiter richteten sich empor ,
und es bebte in ihnen und sie wuchsen aus sich heraus , als
wenn sie schon siegreich zurückkehren .

Maria war heftig ereegt , sie drückte mir den Arm mit
aller Kraft und sagte : „ Das ist prächtig , wie man in Frank -
reich auf den Krieg gestimmt ist ! "

Und imnier mehr Menschen zogen hinaus , einzeln und in

geordnetem Trupp , Nach festem Plan und unvermeidlicher
Ordnung wurden sie alle ihrem Schicksal ausgeliefert . Manch -
uial geleiteten die Gendarmen den ausmarschierenden Schwärm .
Das grub mächtig in die Menge des Volkes hinein . Spar -
licher und stiller wurde es von Tag zu Tag um die zurück -
bleibenden Frauen .

Und überall wurde das Durcheinander noch wilder . All
die so sorgsam vornusbedachten Maßregeln , alles das , was

so tüchtig ineinander griff , alles das , was so kunstvoll ans -

gebaut war , es griff ineinander , es kam zur Enifallimg .
Ueber die alten Maneranschläge wurden die neuen geklebt .
Tiere und Gebäude ivurden in Anspruch genommen und auf -
geboten . Die einzelnen Kommissionen traten in Tätigkeit .
Gold rollte bei Auszahlungen . Der wichtige und ge -
waltig grollende Sturm der Automobile raste , die mit

Offizieren und vornehmen Krankenpflegerinnen besetzt waren .
So viele Lebensschicksale wurden umgestülpt , so viele Gewiß -
Veiten wurden in ihrem Strom zerschnitten und zerbrochen .
Aber die Hoffnung stano blendend hell vor allen Sorgenden ,
und die Leere , die hie und da gerissen wurde , sie wurde so -
gleich nnt dem neuen Leben ausgefüllt . Und nian bewunderte
die Schönheit . der soldatischen Ordnung und die 5! riegsbercU -
jchast der srmizö fischen Republik .

( Forts , folgt )



GroMerlln
Die Kohlennot im kommende » Winter .

In einigen Taqen dürfien die gegenwärtig noch im Fluß be -
fnidlichen Verhandlungen mit der Enienle über die ungeheuren
Abgaben an Noblen beendet seiin Selbst wenn jedoch an Deutsch -
land einige Erleichterungen zugestanden werden , sind die Aussichten
aus die jloblenvcrsorpuug für Groß - Berlin , wie an anständiger SleUe
mitgeteilt wird , doch recht trübe . Man mutz damit rechnen , dah
die Hausbrondliescrung , die schon im ' letzten Winter ungenügend

war , noch weiter eingeschränkt wird , und datz die Privatbaushaltungen
in noch stärkerer Weite als dies 1318 der Fall war , gu
Ersatzbrennsioffen greisen müssen . Da die Privatbaushaltungen
vielfach nicht in der Lage sind , sich schon jetzt Vorräte an Torf
oder Holz binzuleaen , haben die Gemeinden von den zuständigen
Kohleuverteilungsstellen den Rat erhalten , Holz - und Torfläger
einzurichten , um der Bevölkerung , wie dies notwendig sein wird ,
Zuschüsse gewähren zu können . Die Frage , ob sich der Betrieb der
Gasanstalten in der bisherigen Weise durchsübren lätzt , ist noch durch -
aus offen und man wird mit einer Verschärfung der Gassparstunden
rechnen müssen . Die Koblenstelle Groh - Berlin will allerdings den
berechtigten Wünschen der Verbraucher nach Möglichkeit entgegen -
kommen , doch ist lediglich damit zu rechnen , datz eine Verschiebung
der Gassperrstuuden eintritt . Man ist vor allem bemüht , den
einzelnen Werken Vorräte zu sichern , um bei plötzlich eintretenden
Störungen in der Zufuhr gegen Ueberraschungen gesichert
zu sein . EiwaS günsliaer sieht die Belieferung mit elektrischem
Strom in Berlin aus . Man hat in der Erkenntnis , datz der Winter
uns grotze Schwierigkeiten bringen wird , mit den Kraitwerken
Golba - Bitterseld verhandelt , die durch ihre Braunkohlengruben von
der Sleiiikohlenbelieferung unabhängig sind , und den Anichlutz
eines Teils der Berliner Elektrizitätswerke an das Bitlerfelder
Werk erreicht . Hierbei sind jedoch noch Schwierigkeiten zu über -
winden , da infolge des Rohstoffmangels die Beschaffung der elek -
irischen Kabel usw . zur Verbindung der Werke untereinander bis
jetzt nicht überall möglich war . Es erscheint noch fraglich , ob bis
zum Eintritt der kalten Jahreszeit die angefangenen Arbeiten be -
endet sein können .

Die Brennstoffknnppheit .
Wie wir erfahren , ist die Knappheit an Betriebsstoffen für

Verbrennuugsmotore augenblicklich so grotz , datz auch die rigo -
rosesten Matznahmen der amtlichen Stellen eine Besserung nicht
herbeizuführen vermögen . Die alten , noch aus dem Besitz der
Heeresverwaltung stammenden Bestände sind durch falsche Bewirt -
fchaftung und durch die unlauteren Ankäufe der Schleichhändlee
restlos verbraucht . Selbst „ hintenherum " kann man augenblicklich
nur noch ganz geringe Ouantiäten Benzol zu Preisen von 4 bis 5 M.
erhalten . Eine Besserung der Lage im Jnlande ist kaum zu er -
hoffen . Dagegen werden wir in einigen Wochen bereits aus -
ländisches , und zwar amerikanisches Benzol und - Reinbenzin erhalten .
Die Regierung hat einigen großen Firmen , die vor dem Kriege
schon ausländisches Erdöl einführten , die Genehmigung zum Import
erteilt . Die vom Ausland eintreffenden Oele und Fette pflanz -
lichen Ursprungs sollen bis auf weiteres der Margarinefabrikation
zugeführt werden und kommen deshalb für den freien Handel nicht
in Frage . Nach Ansicht der Reichsstellen dürfte die Bewirtschaftung
dieser mineralischen und pflanzlichen Oele noch mindestens zwei
Jahre dauern . Es ist daher auch nicht möglich , das allgemein so
hegehrte Olivenöl dem Handel zuzuführen .

Gegen die Festhaltung der Kriegsgefangenen .
Die Reichsvereininung ehemaliger KriegSaefangener , Ortsgruppe

Berlin , hielt am Mittwoch eine von IoOO ehemaligen Kriegs¬
gefangenen besuchte Mitgli - derversammlung ab . Nach einem Vor -

trag des Bnndesvo , fitzenden Kameraden Barsani wurde der
Vorstand einstimmig ersucht , folnenden Hilferuf an den Jnter -
natioualcn SoziaMstenkongres ! in Luzern sSlbweiz ) zu Händen der

Herren Wels , H a a s e und Branting zu richten :
„ Die organisierten eheinaligen Kriegsgefangenen ganz Deutsch -

lands , die nicht als Letzte zur internal , onalen sozialistischen Be -

wegnng gehören , bitten in letzter Stunde den Internationalen
Sozialistenkongretz , seine Stimme zugunsten der 800 000 deutschen
Nochkriegsgefangenen zu erbeben . Als ehemalig « Kriegsgefangene
wissen wir . welch unerhiitlichen Leiden die Gefangenschaft mit sich
bringt . Das furchlbarste aller Leiden ist die Ungewitzheit , wann
die Stunde der Beireiung schlagen wird . Laut Friedensvertrag
soll der Abtransport der Kriegsgefangenen nach der Ratifikation
des VerlraaeS durch drei Grotzmächte beginnen . Diese Ratifikation
ist vor Ende August nicht zu erwarten . Seit mehreren
Wochen befindet sich eine deutsche Abnahmekommission , die
die Vorarbeiten zum Abtransport in die Hand nehmen soll ,
völlig untätig in Versailles , da ' die zur Mitarbeit bestimmte
Eitienielommiifion ihre Arbeit trotz mehrfacher Bitten nicht beginnt .
In Sibirien befinden sich 50 000 Gefangene , deutscherseits ist eine
Kommission bestimmt , die den Abiransport dieser Arbeilsbrüder

regeln soll . Die Kommisstonsnnlglieder sind zur Abfahrt nach
Sibirien bereit . Sie warten seit Monaten aus das Visum ihrer
Pässe .

sr >l ) 000 Kriegsgefangene , die Aermsten der Armen , richten

sehnsüchtige Blicke auf den internationalen Sozialistenkongretz und

erhoffen von ihm , datz er ' ' eine Macht zu ihrer Befreiung einsetzen
wird . Der Donk dieser 800 000 KnegSgeiangenen für eine der -

nrtige Tat des internationalen Sozialistenkongrefies wird in der

Förderung und Verbreitung der internationalen Sozialislenbewegung
seinen Ausdruck finden . " _

Ter Fall Marx und das journalistische Berufsgeheimnis .
Wie bereits gemeldet , ist der Zentralbeamte des Allgemeinen

Verbandes der deut ' chen Bankbeamten auf Veranlaffung des Staats -
anwalts festgenommen worden . Die Jnhattierung des Bankbeamien »

sührers Marx eriolgte . weil ein Journalist über das Erscheinen des flüchti -

gen Bankbeamten Emonts in einer Versammlung und die Sperrung
des Saales durch die Versammlungsleiiung unter Berufung auf
das Berufsgeheimnis einen Teil seiner Aussage zu machen sich ge -
weigert hat und seine Aussage zunächst von der Einwilligung Marx

abhängig machte . Marx ist jedoch ebenso wie lein Verteidiger
der Auffassung , datz seine Genehmigung zu der Aussage des be -

treffenden Herrn nicht erforderlich sei , weil ein Journalist selbst die

Entscheidung zu treffen habe , ob er das Berufsgeheimnis wahren

solle oder nicht . Deshalb besteht auch nach Ansicht der Verteidiger
keine Verdunkelungsgefahr und der Verteidiger Dr . Frey bat eine

dringende Beschwerde gegen die Verhaftung beim Landgericht I

eingebracht . Die Straskammer hat sich bei der Beurteilung der

Beschwerde mit einem eigenarligen Fall zu beschäftigen , da der

Staatsanwalt und das Anusgericht die Meinung vertreten , datz ein

Journallst , der einen Teil seiner Aussage nicht machen will , dies

nur deshalb tut , um den Angeklagten nicht zu belasten .
Zu diesem Bericht des Allgemeinen Verbandes der deutschen

Bankbeamten erfahren wir , datz die Staaisanwaltichaft ein Gut -

achten des Reichsverbandes der Deutschen Presse einholen will , ob

ein Journalist , dem in dieser Eigenschaft Mitteilungen von dem

Verhafteten gemacht worden sind , diese Aeutzerungen als dienstlich
und deshalb unier das Berufsgeheimnis fallend betrachten und er

deshalb seine Aussagen vor dem Untersuchungsrichter verweigern
kann . . _ _

Umfangreiche Diebereien im Zentralviehhof .

Das Wachtkommando der Wachtabteilung der Kommandantur ,
daS im Zentral - Vieh - und Schlachthof stationiert ist . sieht sich täglich

genötigt , Leute festzunehmen , di « versuchen , Fleisch und Fett zu
entwenden . In der Hauptsache wurden Fleisch - und Fettmengen in

Paketen . Handtaschen und 5iörben beschlagnahmt , die dort beschäf -

UKe Leute beim Verlagen des Schlachthofes mit sich führten . Mehr ,

fach wurden aber auch Fuhrwerke der Schlächter zur Wegschaffung
oer Diebesbeute benutzt . Datz ganze Hammel , halbe Schweine ,
Schinken und Speckseiten von den s�atmiillen beschlagnahmt und
der Schlachthofdirektion wieder zugeführt werden , kommt fast täglich
vor . Es wurde ferner festgestellt , datz die Verwaltung beim Zurück -
wiegen der Fleisch in Empfang nehmenden Fuhrwerke um erhebliche
Gewicbtsmengen betrogen wurde , indem Leer - und Vollgewicht durch
Bciseiteschaffung der Kutscherböcke zugunsten der Schlächter ver -
ändert wurde .

Der Tcltower Landrat gegen das Kartoffelhamstern .
Anlätzlich der Kartoffelnot , von der Berlin im Gegensatz zu

anderen Landesteilen betroffen ist , erlätzt der Landrat des KreiicS
Teltow folgende Erklärung : „ Das Hamstern von Kartoffeln im
Kreise Teltow bringt die Ernährung im Kreise seiner städtischen Be -
völkerung in ernste Gefahr . Bei Fortsetzung hört jede geregelte
Versorgung auf . Das Hamstern von Kartoffeln mutz deshalb durch
scharfe Kontrollmaßnahmen der Behörden des Kreises unterbunden
werden . Hierbei werden auf Veranlassung der Zentralstellen der
kommunalen Arbeiterräke die örtlichen Rrbeiterräte mitwirken . Es
wird gewarnt , Kartoffeln an andere als die bestellten Auffäufer des
Kreises zu verkaufen . An Ortseinwohner dürfen Kartoffeln , und

zwar in kleinen Mengen , nur auf Anv�eifung des Ortsvorstandes
abgegeben werden . Gehamsterte Kartoffeln werden beschlagnahmt
und verfallen ohne Zahlung einer Entschädigung dem Kommunal -
verbände . Erzeuger , die den Bestimmungen zuwiderhandeln , haben
neben strenger gerichtlicher Bestrafung mit der Entziehung des
Rechtes der Selbstversorgung mit Brotgetreide , mit Beschränkung
der ibrem Haushalt zustehenden Futtermenge usw . zu rechnen . Auch
die Hamsterer haben neben Beschlagnahme der Kartoffeln Be -
strafung zu gewärtigen . " _

Ter Kampf gegen die Schieber .
Nach einer Mitteilung des Reichsverwertungsamtes bat das

Amt in den letzten Monaten 300 Fälle von Slbiebungen aller Art

aufgedeckt . Es ist dadurch gelungen der Reich für 35 Millionen Mark
veruntrcuie ? Heercsgut wieder zu beschaffen .

Die Täter für die vor einigen Tagen gemeldeten Shwindeleien
mit Zucker find jetzt festgenommen worden . Es bandelt fih um den

zwanzigjährigen Drogisten Kurt Sorgenfrei , der als Leutnant mit
E. K. l . daS Geschäft einleitete und den Kaufmann Tisher , der aus
die Ware reflektierte . Ein Kauimann Focke , der mit Tischer zu -
sammenarbeitete , ist flüchtig geworden .

Wurstfälschungcn — zum Borteis des Publikums .

In der „ Medizinischen Klinik " hat E. Friedberger das Ergebnis
bemerkenswerter Untersuchungen veröffentlicht , die er über d' e Öer -
kunst des Fleisches von Wurskwaren gemacht hat , die er in Ge -

schaffen aller Art in den verschiedensten Stadtteilen von Berlin
entnommen hatte . Wenn so gruselige Behauptungen anfgestevt
worden sind , datz in solchen Wurstwaren sogar Menschenfleisch ver -
arbeitet wäre , so konnte festgestellt werden , datz davon nicht dce Rede
war , ebenso wie sich auch Hundefleisch in den Würsten nicht fand .
Allerdings zeigte sich , datz die Bezeichnung der Wurst nur in ireni -

gen Fällen wirklich dem Inhalt entsprach Katzenfleisch war in

besseren Würsten sehr selten , in einfacheren häufiger vorbanden .
Pferdefleisch fehlte fast gänzlich . Die „ Ziegenwürste ' enthielten

meist kein Ziegenfleisch oder nur zu einem Teil . Die „ Ziegenwuril "
oder „ Lammwurst " bestand vielmehr tatsächlich meist aus Hirsch -
fleisch . Hammelfleisch , oder sogar Schweinefleisch , und es wurde

„ Pferdewurst " gefunden , die in der Tat Rindfleisch mit einem

Zusatz von Hirsch - und Kaninchenfleisch enthielt . Die Fälschung
bedeutete also eigentlich einen Vorteil für den Käuker Die falsche
Bezeichnung war freilich nicht der Sorge um das Wohl des Käufers
entsprungen , sondern diente nur dazu , die Umgehung gesetzlicher Be -

stimmungen zu verschleiern . _

Lebensmittelpreise . In Berlin wird im Einzelverkauf zu feiten

Maikenpreiien setzt deutsche Schokolade angeboten . Der Ladenpreis
für eine Tafel „ Stollwerk - Schokolade " von 100 Gramm beträgt
3 M. , der Ladenpreis für „ Stollwerk - Silber - Kakoo " . 1/4 Pfund , be¬

trägt ebenfalls 3 M. Dos bedeutet gegenüber den Pren ' en für aus -

ländische Schokolade eine neue wesentliche Preissenkung .
Ans Wyk aus Föbr wird berichtet , datz dort in den Läden

Butter und Schweinefett für 16 M. das Pfund erbältlich ist . Däni -

fches Weizenmehl wird markenfrei für 4. 50 M. da ? Pfund verkauft .
Aus dem Riesenoebirge kommt die Meldung , datz in Brnckenberg
und in Kiummhübel infolge deS starken Andranges von Sommer -

gasten die Schleichbandelspreise immer noch recht hoch find . Für
Butter wird 22 —25 M. das Pfund bezahlt . Speck wird mit 24 M.
das Pfund verkauft , Zucker mit 7 50 M. Eier kosten 1,10 — 1. 25 M.
das Stück , Kirschen 1,40 M. das Psund , Blaubeeren 2 M. daS

Pfund . . _

Die notleidendste Gemeinde

in Grotz - Berlin ist unzweifelhaft die Stadt Schöneberg . Wie un «

ein besorgter Familienvater mitteilt , sind seine drei Söhne im Alter

von 11, 12 und 14 Jahren zu je 1650 —1800 Staatssteuer veranlagt
worden . Die Jungen , die noch sämtlich zur Schule gehen , sollen

nun jeder 105 . 20 M. pro Jabr Steuern zahlen . Da die Jungen
über eigenes Einkommen nicht verfügen , so veranlassen vielleicht

diese Zeilen die Steuerbehörde , von threr Hartherzigkeit abzugehen .

Flagqenschmuck zur Berfaffungsannahme . Aus Anlaß der

von der Nationalversammlung erfolgten Annahme der Verfassung
für die Deutsche Republik hatten gestern die städtischen Gebäude

in Berlin Flaggenschmuck angelegt .

Ein Raubüberfall wurde in der Nacht zum Freitag auf den

Kaufmann Orlowsli aus Berlin verübt . Am Molkenmarkt wurde

er mit seinem Begleiter , den er zufällig kennen gelernt hatte , von

drei Soldaten „verhaftet " , die ihn nach Friedrichsbagen brachten ,

Im Walde beraubten die Soldaten und lein Begleiter den Kauf -

mann und entwendeten ihm die Brieftasche mit 1000 M. Inhalt .

Den Ehemann im Streit erschossen . Wegen Totschlags wurde

gestern abend die Ehefrau Katharina Michaelis , geborene Zle ?che ,

aus der Fennstratze 18 in das Polizeipräsidium eingeliefert , �rau

Michaelis war mit ihrem Manne , dem Stratzcnhändler Assflust
Michaelis in einen Streit geraten , der dahin führte , daß oer Mann

auf seine Frau einschlug . Diese setzte sich zur Wehr , griff Ichuetz -
lich zu einem Revolver und schoß auf ihren Mann . Die Kugel

traf diesen in den Kopf und rührte seinen sofortigen Tod herbei .

Frau Michaelis wurde verhaftet , die Leiche des Mannes beschlag -

nahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Wie man Kriegsgewinner wird . Zu dieser Meldung erhalten
wir von dem Rechtsvertreter der Firma Hahn nachfolgende Berichts -

gung : Es ist unwahr , datz die Firma jemals „ Magistratsstoffe " ver -

kaust hat , da ihr nichtverarbeitete Stoffe vom INagiftrat
überhaupt nicht zugestellt worden sind . Alle ihr vom Magistrat zu -
gewiesenen Waren sind nur zu den vorgeschriebenen Preisen und

entsprechend den abgegebenen eidesstattlichen Versicherungen ver -

kauft worden ; niemals ist auch nur ein Pfennig mehr dafür ge -
nommen worden . ES ist unwahr , datz wegen solcher angeblicher
Machenschaften an die Verkäuferinnen Schweigegelo gezahlt worden

ist , dieselben erhielten lediglich Verkaufsprämicn für die Absetzung

schwer verkäuflicher zurückgesetzter Ware , wie dies in allen Kauf -
und Warenhäusern üblich ist .

Wir hatten die Meldung einer Spezialkorrespondenz für Ge -

werbe - und Kaufmannsgerichtsverhandlungen entnommen und

müssen dieser die Verantwortung überlassen .

Der neue Droschkentarff , der entsprechend der Steigerung der

Preise für Betriebsstoff , Gummi und Reparaturen einen höheren

Fahrpreis für die zurückgelegte Strecke vorsieht , soll am Montag
in Kraft treten . Der neue Fahrpreis beträgt nunmehr endgültig
den verdreifachten Betrag , den der Fahrpreisanzeiger anzeigt . Hier -

bei wird ein llnterjchied . ob die Fcchrt am Tage oder in den Nachi - .

ffwnden zurückgelegt wird ' , nicht mehr gemacht , auch ist es gleich -
gültig , ob nur eine oder fünf Personen befördert werden . Der

Kraftdroschkenführer schalte : bei Beginn der Fahrt die höchste
Taxe ( 3) ein und verdreifacht den angezeigten Betrag .

Besserer Zugverkehr auf der Wriezcner Bahn . Anlätzlich einer
Beschwerde des Lickitenberger Magistrars über schleckte Bahnver -
biudung zwischen Marzahn und Licktenberg bat die Eisenbahn -
direkcion jetzt geantworiet , datz fie vom Montag ab auf der Strecke
Sckles . Babnh . — Werneucken wird voraussichtlich erhebliche Zugver -
bcsserungen vornehmen können .

Die Eintrittskarte » iilr die Konzerte des Pbllharmonischen Orchesters
find in der Zablstclle des Kewerkichaftsbauses bereits sür den
ganzen Monat August ausverkauft .

Mariendorf . Die Errichtung eines Kaufmanns - und Gewerbe -
gerichts hat die Gemeindevertretung beschlossen . Die beteiliaten
Arbeitgeber und Arbeitnebmer . desgleichen die Kaufleute und Hand -
lungsgehilien werden auf Grund des $ 142 der Reichsgewerbe -
ordnimg ersucht , sich vom 1. bis 12. d. M. über den Slatutenent -
wurf zu äutzern . _

Groff - Berliner Lebensmittel .

Berlin . Für die am 4. August beginnende Flcischkartenberiode können
die Fleischtarten in Berlin vorn 4. bis 6. August bei den zuständigen Brot -
kommiifionen gegen Bezugsscheine auf Kraupen oder Teigwaren umgetauicht
werden . Aus eine Vollkarte wöchentlich 250 ( » ramm , auf Kinderkarre
125 Gramm . Der Warenbezug erfolgt wie bisher Zum Umtausch bercch -
tigt sind diejenigen , die sich bei ibrer Brotkommisston zur Eintragung in
die Liste gemeldet haben . Wer die Anmeldung ohne sein Verschulden
cz. B. insolge Krankheit oder Abwesenheit ) veriäumt hat , kann den Um-
tausch ebenfalls an den genannten Tagen vormittags im Bureau sür Fleisch -
Versorgung . Neue Fricdrichstratze 1, Zimmer 7. bewirken .

Vom Montag , den 4 bis Sonntag , den 10. August neben der wochen -
üblichen Portion oon 30 x Butter und 40 g Margarine eine weitere Margarine -
bortiou von 140 g pro Kopf der Beoöitcrung . Ferner Ausgabe von 50 g
Auslandsbuitcr aus eigenen Ankäufe » der Fetistelle Grost - Berlin im neu -
tralen Auslande . Beide Fette werden aus Abschnitt I- 12 der Eintuhr - Zusatz -
karte unter gleichzeitiger Vorlegung der Zpcitcfettkarte in den zum Sveiie -
ieltbezugc zugelassentn Kleinbondelsgeschäslen verkaust . An Fetllelbstversorger
50 g Auslandsbultcr und 120 g Margarine ebenfalls am Abschnitt L 12
der Linsiibr - Zusgtzkarte . Aul die Abschnitte 3l o —e der Kartoffelkarte ent¬
fallen weitere 3 Pfund Kartoffeln . Die Kültigkeit der Ablchnitte 3t a — e
wird um eine Woche , also bis zum 9. August 1313 einschliestlich , verlängert .
Auf die Abschnitte 32 a — o der Kartoffelkorte 5 Pfund Kartoffeln . Der Zeit »
puntl , von dem ab diele 5 Pfund Kartoffeln entnommen werden können ,
wird im Lause der kommenden Woche bekanntgegeben werden . In den
Brolkommiistonsbezirken 1 —35 , 103 - 104 , 129 - 130,133 - 151 , 172,174 —177 ,
179 —181 , 183 —184 , 192 —195 , 197. 199 - 201. 206. 208 , 210, 212 , 214, 217 .
222 —225 , 228, 231 —232 , 234 - 235 , 238 —240 , 242 - 243 für jeden Abschnitt
J 1 der Berliner Bezugskarte , deren Inhaber für den Herinqsbezug an -
gemeldet ist. leg Heringe . Acltere Vollheringe ( 1, —M. ) , neue Pollherinqe
oder kleine Fettberinge ( 1,05 M) , größere neue Fettheringe ( 1,10 M. ) . Ab-
holung bis 12. August .

Bis Mittwoch , den 6 an die Kunden der 33 „ 36. , 103. , 131. , 134. ,
200. und 219 Brotkommisfion , die in den Sveiiesettkundenlisten eingetragen
sind , pro Kops 250 g Käse . — Bekanntlich soll eine Verbesserung der Seiien -
versorgung erfolgen . Es werden ausgegeben Halbpsundpakete zu 45 Pfennig
1�. - �. . - Seifenpulver . Die K. - A. - Seife ist beträchtlich verbessert und wird
künsiig mallenirei abgegeben . Pom September ab wird die Möglichkeit
der Abgabe guter und billiger c»eiie erbofft und zwar von Feinseife , Kern »
seife und Rasterseife gegen die Feinseisenab ' chnitte der Seifen karte . Die
Anmeldung muß schieunigst . sväiestenS im August ersolgen . ( »ewäbr für
Bclieserun » tonn noch nicht übernommen werden . Alle näheren Einzel -
heilen cntballen die Säulenanschläge .

Steglitz . Pom 2. — 4. August Anmeldung von 250 g amcrik . Weizen¬
mehl auf Abschnitt T 15 der Einfuhrzuiatzkaite bei den Händlern , die bis »
ber zum Seif auf von Grieß , Graupen und Teigwaren zugelassen waren .
Vcrkausstage werden noch bekanntgegeben . — Vom 2. bis 5. August Verkauf
von Nährmitteln und Schokolade an werdende Mütter . Auf Abichnttl 13 IC
der Bezugskarte KOO g Haserfabrikate ( 1,80 SB. ) , 500 g Zwieback ( 1. 76 M ),
3 Tafeln Schokolade zus. ca. 300 g zu 5,40 SS. ; ferner Verlaus von Näbx
Mitteln an Kinder im 1. bis 6. Lsbeuojabre . 1. Jahr Abschnitt 16 K: 250 g
Haferflocke », 500 g Zwieback . 2. Jahr Abschnitt 16 K : 250 g Hajerflocken ,
250 g Zwieback , 3. Jahr Abschnitt 12 K, 4 Jabr Abschnitt 13 K, 5 Jabr
Abichnitt 13 K, 6. Jahr Abschnitt 12 Ki je 125 g Teigwaren , 375�g Zwieback ;
außerdem noch Verkauf von Kakao an Kinder vom 1. bis 4. Lebensjahre .
1. und 2. Jahr Abschnitt 17 K, 3. Jahr Abschnitt 13 K, 4. Jahr Abschnitt 14
je 250 g zu 5,25 M.

Mariendorf - Sudendc . Auf die Abschnitte 31 a und 31 d der Kar -
toffelkarte 2 Pfd . Fiühtartosteln sür die Woche vom 28. Juli bis 3. August .
Ausgabe Ende dieser Woche durch hiestge Landwirte . Außerdem aus die
Abschnitte 31 o 500 Gramm Maismehl und 31 ck 100 Gramm Supven bezw .
Hüisensruchlmebl . — Für diese Woche erhalten aus Ab' chnitt 31 der Zusatz -
karte die Kriegsbeschädigten 500 Gramm Grieß ( 48 Pf . ) in den beiden
Gemeindeläden . Für die bis zum 3. August nicht abgeholte Ware erliicht
das Bezugsrecht . — Pfd . gutes ausländisches Pflaumenmus 2,35 SS. )
aus die braune Mariendorser Lebensmittelkarte . Berkaus in den beiden
Gemeindeläden .

Sroß - Serliner parteinachrichten .
Funktionäre der Bergmann - Werke , Berlin .

Montag 3 Uhr bei Senkel , Urreckter Str . 10 : Zusammenkunft aller
Funktionäre der Bergmann - Werle , Berlin , die auf dem Boden der
S . P. D. stehen .

Jungiozialistische Vereinigung . Sonntag , 3. August : Ausflug nach
Erkner —Löcknitztat . Treffpunkt 7 Uhr Schlestscher Bahnhos , Eingang Koppen - ,
Ecke Madaistraße .

Maricndorf - Südcnde . Montag 8 Ubr bei Miedbrodt , vormals
Herolds Festsäle , Mariendorf , Chauffcestr . 283 - Mitgliederversammlung des
WabiveremS , Tagesordnung : 1. Bericht deS Vorstandes . 2. Vortrag des

Genossen Haase , Borsitzender deS Grotz - Berliner Voll -
z u g s r a t s über , R ä t e s y it e m ". 3. Verschiedenes . Eintritt nur
gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches oder Quittung über Partei -
Zugehörigkeit . _

Mus aller Welt .
Die größten Schiffe .

Das SchiffSamt der Vereinigten Staaten kündigt , wie gemeldet ,
an , datz die Pläne für den Bau zweier Riesen - Ozeandampfer fertig -
gestellt sind , die über 1000 Fuh lang sein sollen und bei einer Ge -
schwindigkeit von 30 Knoten den Atlantischen Ozean in vier Tagen
kreuzen werden . Es wird hinzugefügt , datz sie so ausgerüstet wer¬
den , datz sie im Fall eines Krieges als Hilfskreuzer Verwendung
finden können . Die Dampfer , die unter der Aufficht der Schiffs -

abteilung gebaut werden , sollen einen Tonnengehalt von 65 000 ,
33 Futz Tiefgang , eine Höhe von 74 Fuh , eine gröhte Breite von
102 Futz erhalten und Raum für 3000 Passagiere und 1000 Mann

Besatzung bieten . Ihre Maschinen werden mit Oelfeuerung emge -
richtet

' und werden einen Bewegungsradius von 7000 engnschcn
Meilen ergeben . Mit diesen Ozeanriesen sind die Matze der bisher
größten Schiffe um ein Beträchtliches überboten . Gegenwartig find

die vier größten Schiffe : Aquitania , Cunarddampfer , - ange 818

Futz , Geschwindigkeit 24 Knoten , Olhmpio , White - « tar - Dampser .

Länge 862 Futz , Geschwindigkeit 23 Knoten . Leviathan . die frühere

deutsche Vaterland , die jetzt im Dienst der Vereinigten Staaten steht ,

Länge 907 Futz , Geschwindigkeit 24 Knoten . Imperator , das deutsche

Schiff , das Grotzbrilannien übergeben wurde . Lange 882 Futz , Ge -

schwindigkeit 23 Knoten . Bisher war es eine lebhaft erörterte

Streitfrage , ob Schiffe von solcher Größe wieder auf Stapel gelegt
werden würden , nachdem infolge der veränderten Bedingungen seit
dem Kriege die Kosten eine so ungeheure Steigerung erfahren haben .
Die Amerikaner haben sich also für das Rresenschiff als auch in Zu -
tunft aussichtsreich entschieden .

Jugenüveranstaltungea .
Verein Arbeiterjugend Groft - Berlin . Morgen Sonntag

Tpiclpartie nach Papenberge . Treffpunkt 7» Uhr früh Alexanderplatz
( Berolina ) . Fahrgeld 60 Pt .

Schülerräte . Heute ' i,7 Ubr i Wichtige Besprechmla im „ Vorwärts -
hauS ' , Liudeustr . 3, L Hoj part . luris .
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Volksbühne
Theater am Bülowplau .

71/, Uhr :

DerKühreigen
_ Oper von Wilh. Kienzl .

lL >cat sclies Theater .
7' / , Uhr :

Auch ich \ sar ein Jüngling . . .
( Schwank ) .

I�auRm erspiele .
Alladendiich L Uhr :

Ueopoldine Konstantin in
Das Weib u. der Hampelmann .
Theater des Westens

Allabendlich TVzühr
Mia Werber und Hans Wass -

mann in Die Geisha .
Theater 1. d.

KoniggratzerStraße
VzL Uhr Der Haaptling .

Komodieahaas
8: Liseiott von der Pfalz .

Berliner Theater
7 Uhr ; Zum ersten . Malel

Die Dame im Frack .

7V2U.

Centrai - Theater
Kommandantenstraiie 57.

Uhr Die Seliönstevßi! Allen.
frietir . -Wiiiieiiiisl. Theater

porSias
Kleines Theater .

73/4 Uhr ;
Unterm Baume der Erkenntnis

KonilMehe Oper

Uhr - Sßhwarzwahiinädel .
JLastsplelhaas

7a/iUhr ; So ein Mädel .

Metropoi - Theater .
7 uhr 20 Die fascliiiissice.
Weites O) eretteii haus .

7vau . : DieD3!nesciii Zirkus.
Palast - Theater

Ti/sUhrWeineDde Erhen
Oper v. R. Danzlger .

Schlller - Theat . Chart .

Tt/a Uhr : AllMMeiH.
ThaÜa - Tlieater

t1/ . u. ; Jun jicP SonnenscliBiD
Th . am . Vollondorfplata

7Vj uhr Die PnDpe .
Theater d. Friedrlchstadt
8 Uhr ; So eine Frechheit .
Versicherung gegen Einbruch .

Ein Polterabend .
Walln cr - Theater

tv , uhr ; Das Gesetz .

Residenz - Theater .
UntergrundD . Klosterstraße ,

Ausland Stralauer Straße .
Täglich ' : Uhr. Zum 203 Male :

Das liere Lelea.
Schauspiel von Sudermann .
Sonntag 4 Uhr : Gespenster .

Trlanon - Theater .
BhtFnedrichstr . Ztr . 4�27�3�1
Tägl . 8 U: Heute z. 32S. Male :

Ls ? MtsA « f
von Hermann Sudermann .

Sonntag 4 Uhr ;
_ _Johunnikfeucr .

APOLLO
THEATEK

[ Fnedricnstraße 218
Dir. ; James Klein

7V« Sonnt . 3>/ , u 7V,

Ein Sensations - !

| Aug. -Prcgrämni,!
6 Antonetts

her , Akrob . - Familie . L
' Hanni u. Angelas

Luft - Akt.

King Lcois &Soiio
die Todesleiicr .

j jean Clermont j
Zirkus - Parpdie .
Schichtel ' s

künstl . Menschen I
Iven Andersen

Tanzakt
2 Gezettys

akrobat Neunelt .

| Hoock &Pauty , |
die Urkomischen .
Rud . Älälzer ,

der sächs . Komiker ! |
Sonnt . 3V» Uhr ; jed

( Erwachs . 1 Kind frei !

cessing - Tlieater
Sommerspielz ; H Sternberg
Gastspiel Guido Thielscher ;
8 Uhr ; Charleys Tante .
Deatsrlics Künstler -

Theater .
Allabendlich 8 Uhr;

Max Adalbert tn ;
Die Rutschbahn .

Waihalla - Theater .

"' t. 0!
_ _

Rose - Tlieater .
' /• Uhr ; >ä gl ich

Die Frau des Debütanten .
7' / . Uhr Canenbühne .

Das sieht sich Jeder an .
Vorher Konzert u. Spezialität

Mional - TIieater
SUnt Stürm Erfolg 8 Uhr

ZMlie AkMM
Luisen - Theater .

Täglich abends VU:

Brau Stauen liehen .

�" u" � PerBöenliesitzer.
Letzte Sonnlagsaufiührung !

T�BennJiifflfBlieDeH
Voigt = Theater
Bodltrope 58. 7' / . Uhr :

Sie Mlet - WW .
Vorher :

Variete - VorsteUunx .
Eröffnung Z Uhr, Anfang 5 Uhr.
3«a. anittni . ,ebb . ,6onnl . : Boll .

Berliner Theater
©ajffpiciöiceffion TEaliec Scomme

Sonnabend , den 2. August , 7 Ahr :
Zum ersten Male :

it int in W
SBaubcDtflc in 3 Ait . v. Porde § - Milo
Gesangstexte von Will . Steinberg

Musik von Malte ? Lromme

Hauptdarffeiler :

Kätlje Dorsch :: Richard Tenius
Marion Jllmz . — OSkar Linfe .

Herbert 5liper . Ludw . Michaelis . Ciurt SSoiß.

Cänze : Egon j�angclsdorff .

Kurlürstendamm 236
Direktion

Siegbert Goldschmidt

POGROM
7 Akte

Zur Verbreitung der
Wahrheit tnr den Film

gestellt von

H. Fredall .

Hauptrolle :

Jlka Grüning.
Außerdem :

Lsr Badeball .
Schwank in 2 Akten .

Regie : Rudolf de! Zopp .

4 615 8

ReidisiialL-TtieatEr
Stllabenblid ) 74, Uhr :

Stettiner

Sänger
Meysel , urltton
Max Sleidl usw.

ReicDsDallen un ? s « i .
DönhoflBrettl

Neues Programm !
Anfang 74,, Sonnt 5 Uhr.

Winter- Galten
Tfiglieh 7"/ . Uhrs

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet !

SerSiner Krater
7/9 Startanicnallce 7/9.

Neptun' s Buminelfahrt .
Erftnassigs , Oatiefi .

Ball .
Anfang 4L, Uhr.

Aiiittipziz -PslszT
Snternatton .
Zinskämpfe
um den preis den

Deutschen KepuMih .
Anfang H uhr .

iumirais - Klno .
Der Weg , der zur

Verdammnis fuhrt .
I. Teil , mamm

/KZAhWÜ !
Paul Biensfcld
mit Ruth Braun

in
„Hochzeitsnacht " .

Ludolf
I und Mia Külllsch {

Karen Zabel
Werner QroB
Muscht Vesta

Gesina Kosters
u. a. m.

Com : Flatou
AmFliigei : Hen*chel _ .

Kapelle AUindl Ncumana

LEXAMDERSTRSSi

Ludolf u. Mia KöiHsch
Rlina v. Postema

Karl Stohr
Muschi Vesta
Paul Coradlni

Mlzzi Schonbeck
u. a. m.

ConL ; Hcinsius
Am Flügel : Sawade

Kapeile : Ebener

Schaubupg
am Andreaspiatz , Andreasstr . 64 , Konkordia .

Preis der Schauburg 12 000 M.

ss : s ss ss
20 Champions iniernaiiana ! .

Aduemrr Kennjf Porte » „Ihr Sport4 '
,Die goldenen Kugein ' LFi mioman nach Dostojewski !

Persönliches Auttreten : Bonita Bern ! .
Beginn wochem . 6,Sonnt . 4u . 7Uhr . Kingkämpie SLL
Sonntags 5 u. 8' ', Li. Sonmag3 ; Kindervorsiebune . |

tTOherteuiBiJFöeke-FalekeBsleiDsir .
Morg Sonntag u. tägl . außer Sonnavenb «
Dumpferiahrteu na » W. llernv . rfer
Sc. 7lo . ie uni > ? leu - Her >» g» Sorf .
Augerbeni Dienstag » unb Mittwöchs nach

Zlcu - TNfihIe , Abfahrt Wochentags 9 Uhr vorm. . Somit 8 Uhr
vormittags und Z>/« Uhr nachmittag ». SOOD
Reederei K1ECK . Falckenfteinstr . 48 — Tel. ; Moriffplatz 8! 97.

Tonndorf
BerUn X2ß , Uni«: ben Linden 56
216 1 Uhr mittags geöffnet I

Kaffee . Diele / Bar
abends erstrangiger Reftaurationsbelrieb

WlWiIW - ° . A>M' AMle
Kapelle » Usch�av » nub Willy Reuter
Sehenswerter idyllischer Sommergartsv

AcranAcuc : Blumen- Schmidt - Berliri
Gefchäftsleitung : Tonndorf - Betrlebe

Ed. Arao Tovwborf

Theate » a. Koftbus . l or |
AHabendlicb 7 � Uhr

LMs - Sangsr
i >enem. M' t, . !. der

Stettiaer Sänper
Humor . Spielplan
Sommernreise I

Bliiüpi-Ronzert.

iGartesstuKWüniersiiorlS
habe ich unter günstigen S

1Bedingungen ein schönes. [
j modernes , vom Befcher er-
I bautes Wohnhaus mit O! en-
! heizllng . Warmtvasscrvetsrr -
] gnng unb billig vermieteten !
1 4 bis ö»st ! nimermohnilngcn , S
j sür 420 OVUM, zu verfanse ». �

äi ! ! iA8 N. Vier ,
j Leipziger Straße 2

Amt Zentrum 12250/5.

Klavier
evtl. Alüget u. yarmonium
lauft Schachtschncldcr ,
Budocuer Strafe 14. iki,
lPreisangabe ) [*

EraESSSäaaßESBB

Wilmersdorf
liekhaiiN

in der flai ( «callee ,
[ mit allem modernen Kom¬

iort sehr preiswert für
500000 TR. bei über

| 49000 M. Mieten zu ver-
kaufen. Eine herrliche

| ii - oiinmerwohnung in der
i . Eiage iann deim Erwerb
sofort bezogen werben . —
Oütheres durch

ilaüiis Sl. Bier ,
i Leipziger Straße 26.

Zentrum 12250/53.

ioeno not ZWgM SlkÄSk !
In Breslau herrscht große Wohnungsnot . Flüchtlingen können

nur Massenqvartiere zur Verfügung gestellt werben , « ohnungen dürfen
nur mit Zustimmuug des Wohnungskommiffars vermietet werden , die dct

Zuzügen bis auf weiteres oersagt wird .
V r - » l a « , im Juli 1919. U/20

ver Wohnungskommissar
des Volksrats unü Ser Etaöt Vresiau .

1

Russisch - Deutsche Bank

für Handel und Industrie
Berlin NW 7, Unter den Linden 78

Telegr . - Adr . : Russkibank , Berlin , no/s

Bar u. Teilzahlimg
Wohnzimmer ,

Schlafs ,
Speise - ,

Herrenzimmer ,
Folsterwarcn ,
Farbige Kuchen ,
Einzel . Möbel .

Riescn - Ausw. , billige Preise
Größte Kulanz

Liefere auch nach auswärts
* Lieferung frei Haus
Kriegsanleih . U. Sparkassen¬
bücher nehme in Zahlung .

Möbel - Cohn
fir . Frankft . Str . 58
5 Min. vom Aicxanderplatz .

Filiale ; BaDsM 4], 48.

_
mnt @ & on

aniiseptisch . e Mundwasser - TeLbLetföri

Der neueste Forlschritt in Zahn - und Mundpflege - Hygiene
Jeder stellt sich sofort sein tägliches Mundwasser selbst her . (»

rcr JCantJucken !
bes . in d. Bettwärme >u lästig ,
Kratzen reizend , rote Punkte ,

, kl . wässerige Bläschen , Krätze
heilt völlig Apotb . Schsnz Haut¬
ausschlagsalbe . 2 Töpfe ( zu
einerKur unbedingt crforderl . )
6M. Glänz . Heilberichte . Ver¬
sand per Nachn . nur durch
Apotheker Schanz , Einsiedel
bei Chemnitz I. Sa. 37. 55/17 -

Geöffnet von 8 —6 Uhr .

Besonders vorteilhaftes

Speisezimmer
1 Büfett Elohe
1 Kredenz „
1 Ausziehtisch „
6 Stühle „

Mark :

2850,3750,4500
etc .

Herrenzimmer
1 Bibliothek
1 Schreibüsch
1 runder Tisch
1 Schreibsessel
2 Stühle

Mark J

2450,3650,4875
etc .

Schlafzimmer

1 Schrank mit Spiegel , Eiche
1 Wasohtoilette mit Spiegel und Marmor
2 Naohtschräuke mit Marmor
2 Bettsteilen
2 Patentböden *

2 dteilige Auüegomatrataen mit Keilkiaeen
2 Stühle
1 Handtuchhalter

M. 1875 , 2650, 2950, 3875 �

Ständig große Ausstellung

VOO Ott. 300
Hcrrenziminerii , Speisezimmern , Schlafzimmern ,
Wohnsalons , WobnziiBmerii , Küchen , Dielen etc .

Leder - Möbel — Gobelin - Sofas und Sessel .

Hervarrtt &CDd schöne , gediegen » Ausfuhrungen
c einfacher , mittlerer und elogantoster Art . ;;

Teppiche / Kronen / Kristall / Porzellan .

Lniiärii -Iläiikpeüt iioil Laserspeletterei

Berlin C, Dircksenstr . 31
am Bahnhof Aloxanderpl . , Ecke Köuigsgraben . H

oiiene Füll », Krampf
aderleiden heilt soga
i. verzweifelten Fällei
mit oft überraschend
Erfolg die bautbU

— » ileode schmerz - um
luckreizstiliende „ Vater Piilflpp - Salbe " . Preis 2. 70 um
5. 19 AU; erhältlich in der Auguito • Viktoria - Apatheke
Königgräuer Str. , und Simons - Apotheke , Kronen - , Victoria
und in der Minerva - Apotheke , Cbarlotteaburg . Man hün
sich vor Nachahmungen und bestelle , wo nicht erhälUtcl
direkt h . Tutogen . Laboratorlum . SzIttkehmen - RontimenS

habe ich ein neues , modernes
Uiohuhaua mil 2 ileinett
Läden , (ehr billig ver¬
mieteten 2-, 8- und 4-zint .
merwohntingen . Warm

Ziehung am 27 . und 28 . August

Volkswohls Lotterie
tiesiumtw . « 1er Gewinne

100 OOO Mk
Lose zu 3 Mark . p�mpiÄe

Eine Brieftasche mit 10 Losen 30 Mark einschiießi . Porto u. U:

Zigarren aus reinem Tabak

MDLCUTO EXTRA!
D. R. W. - Z.
Nr . 128 078

Der beste i

preiswert zu veriaufen . —
Näheres durch

3u! iU8 N. Lisr .
Leipziger Stratle 20.

Zentrum 12250/53.

z z . stauohs
Alte Weinstuben

Frledricbst . il , invalldenst . IM
Or. Frankfurter Str . 112

Cogna «
Weinbrand und Verschnitt

Rum- Verschnitt
Süße LlkBre billiger !

1 »I Zuckergesößter

Sekt

in allen Preislagen von an .

Zigarillos , reiner Ranchtabak lose jind in Paketen .
Echte Schweizer Stumpen , ÄW M . 5 . 20 .

Gustav Haase Naehfg. (Inh. K, Schwarz),

Süß. Wermut - Fruchttrunk3,8ä
Süßer Maitrank 3. 76
Vorzügliche Rotweine

I Alte Bordeauxweine
! 1912er Graves , weiß . Bordeaux

s
Auskunft umsonst bei

ctahirigkeit
Ohrger . , nerv . Obrschmerz

nf. taufenbf .über nn|
bewhrt . patenlamtt
qesch Hörtrommefm
Bequ . u. unffchibar !

zu tragen .
Siänz . Anerkenn .
Saul » Vorzaud Müncbcit .

Der Beüe elektro-

niagnetische
hamiliohlgesel ]).
Rasier -Apparat
spart viel Zeit

und Geld !

Taüsenile

Anerkennungen!
UieKlinten haben

von Kriefisbeginn
an bis jetzt benutzt
werden können . Ein
sehr gut . Ergebnis .
Scholz , Gen. - Major
Kdr. 32. Res. - t . -Brlg.

15. Res. - Dlv.
1915 bezog ich ein

Mulcuto - Extra mit
1 Klinge . Ich habe
mich während der 3
Jahre im Felde mit
dieser einen Klinge
rasiert , ohne daß
dieselbe bis jetzt
an Schärte ver¬
loren hat .
Kerb , Zahlmeister ,

Charlottenburg ,
Sophie - Charlotten -

Straße 21,

ifrr
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i
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der Welt .

Bei Verwendung dieses
handhohlgeschlifteoen , stets
gebrauch8fertig . n Apparat .
mil unbegrenzter Garantie

Ist jede

ÜuH mit slumplen
oiierkratzesiieDidiDseD

aDsgsseiilssses!
Versilb . Apparat mit Halter
z. Schärfen in Etui Nr. I M. 10.
Versilb . Apparat mit Halter
zum Schärfen , echter Leder -
streichricmen In Etui Nr, 61

und Raste , seile M. 20, —.
Vollst . Rasierzeug ; Apparat
m. Halter z. Schärfen , Seife ,
Schale , Pinsel und Riemen

In Etui Nr. 291 M. 30, —.
Unbegrenzt . Garantieschein

bei jedem Apparat .
Versand täglich durch die
bedeutendste Speziaifabrik ,

für handhohlgesehüffene
garantiert . Rasier - Apparate

„ MDICÜTO " Risler -
iwer - FaH SOLIiSEK.
Gesenkschmiede und Hohl '

Schleiferei .
Wiederverkäufer gesucht .

m

' SetmümascteizRntralet
stets neueste Modelle am Lager .
Rep. - Werkstatt f. sämll . SystemA ( »

Farbbänder VerViellAtigllllgZ -' .pgZrSle Kohlepapier
Einkauf Wachspapier Verkauf

Bureaumöbel

| C 2, Burgstr . P) Lelehnitz ck liahtenberg Tel . i Nd. 12 «95.



Wir liefern direkt *n Private als Spezialität :

— . . _ _ _
. Bürgerliche Wohnunss - Einrichtungen

M- bmiOMse��exanderrmk�
WßS? hhC . 33 M�ndcr ? j ™ie42 V .

In Jeder Holz - und Stilart zu soliden Preisen .
B«lebc Annruhl Im erstUaäsigra HObcln bis zum AuscrleeenB ' en. BesicUti�nng unserer umfangreichen Leger Ist

Äusserst lohnend und erwünscht . Babnfrele Lieferung durch ganm Deutschland direkt ab FabrlbgebAude .

im fast noCcubetcn 7ß.
Lebensjahre . 3504b

Dies zeige » tiefbetrüht an
Luifc Grahn

geb. Ueekermann .
Martha EHUng

aeb. Ueckermann .
Wilhelm Grahn .
Karl Ehling .
Hans Ehllng .
Walter Ehling .

Die Einäscherung findet
Moiiiaii . de » 4. August ,
ilachmittags 4 Uhr, im Are-
inatcrium Gerichlstr . statt .

Am 15. d. Mis . starb
plätzlich a » Hcrzsdstag unser
gul' er Vaier� Wrotznater u.
iZdiwiegernater , der Weiß¬
gerber

8!gi' 8iminli Rulles
Er ist seiner im Mai ver¬

storbenen Frau w kurzer
Zeit gefolgt . 4M
Im . üanien der Hinterblied .
Bert . Müller�oldinerst . 3?.

Die Einäscherung hat aus
Wunsch des Verstorbene »
bereits in aller Stille statt »
gefunden . _

Spezialarzt

Dr. Haedicke
Frieöriclistr . 187/88

( an der Mohrenstraße ) .
Sprechzeit : 11 - 1,3 —7. 72L*

Sonntags : 11 —1

Allen Freunden und Be»
kannte » die traurige Nach-
tidjt , daß unser Sohn ,
Bruder und Schwager , der
Händler 153a

Kaas Voigt
am Sonnabend , den 26. Juli
1011) durch Märderhand
plötzlich erschossen wurde .

In tiefstem Schmerz
die trauernden Eltern ,

Bruder , Schwester und
Schwager .

Zu früh für uns entschliefest
du, Göll gab uns Trost , dir

ewige Ruh' .
Die Beerdigung findei

heule , Sonnabend Nach-
mittag S' /j Uhr, non der
Leichenhalle des Nazarelh -
friedhofes , Kögelstraße , aus
statt .

Kl > WM
beseitigt

ÄhisHaussalbe
jed, HautausschL , Flecht . ,
Iiautjiick . ,bes . Heinschad . ,
Krampfadern der Frauen
u. dergi , in Originaldosen
4 50, 7 50 erhältlich in der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
Straße 74 fa. Dönhoffpl )

Gute

Antiquitäten
Möbel, �orzdtan�

Gemälde, Govelins ut«.

ALTKUNST
G. m. b. IL

WilheiiMtr . 40 A.

Ankauf *
r Kostenlose Scbätzunfen�

wertvoller

' Antiquitäten
ALTKUNST

G. w. b. H.
LWilbelmatr . 40 A.

Zentr . 3495.

Danksagung .
Für die olele » Beweise herz -

licher Teilnahme bei der Bc-
erdigung meines lieben Mannes

Richard Schimke
sage ich allen daran Beteilig .
ten, insbesondere dem Wahl -
oercin Lichtenberg , dem Trans -
portarbeiterperbaiid , de» Kol-
legen des Zentral - und Mager -
Viehhofs und den Mietern der
Häuser Mllggel » und Weser -
straßen - Elkc meinen herzlichsten
Dank. " 113A
Ww. Ida Schimke nebst Tochter .

Fortzugsiialdef
ist in nächster Nähe des
Bayerischen Plastes ein
mit allem Komfort der Neu-
zeit versehenes , sehr schönes,
modernes Wohnhaus mit
Vor - und Hintergarten , tcit -'
weise nod: sehr billig ver -
mieteten 3 —5- Zimnierwoh -
nungen , von denen eine
cvti. vom Käufer bezogen
werden kann, bei einem
Mirtscingang von zirka
33V60 M. zum Preise von
37D000 1U. zu verkaufen .

Offerten erbeien unter
B. 31 in der Expedition
dieses Blattes .

Erflntlunxen
weiden zu kaufen gesucht. An-
gcdote ( auch Ideen ) an 81/14
Int. Patcatborse , Cassel 182.

Bekanntmachung .
Gemäß § 6 der Auslilhrungs bestimmung vom 24. März

1919 zur Verordnung übet die Abgabe und Entnahme von
Fischen nnd Fischwären vom 5. Juli 1918 wird für den
Gemeindebezirk Berlin bestimmt :

Vom 6. —12. August 1919 gelangt in den Brotkommissions -
bezirken 1- 95 , 163 - 164 , 129 - 136 . 133 - 151 , 172, 174—177,
179- 181, 183 - 184 , 192 —195 . 197, 199 - 261 , 266. 268. 216, 212,
214, 217, 222 —225 , 228, 231 - 232 , 234 —235 , 238 - 246 , 242 —243
für jeden Abschnitt J i der Berliner Bezugskarte deren Inhaber
für den Hcringsbeziig angemeldet ist, Kilogramm Salz¬
heringe zur Verausgabung . Der Kleinhandelspreis beträgt
2, — M. für t/z Kilogramm ältere Bollheringe , 2,16 für Vz Kilo¬
gramm neue Vollhsringe ober kleine
Vz Kilogramm größere neue � '

richtet sich nach der Lage des WWW
be: » der einzelne seine Eintragung bewirkt Hai. nicht nach der
Wohnung des Verbrauchers . Es wirb bei Pcrmeibuiig von Ver »
iragsstrafeu darauf hingewiesen , daß die Kleinhändler zunächst
nur an iold )e Kunden Ware verabfolgen dürfen , die in ihrer
Kundentiste verzeichnet sind.

Ist die Abholung der Heringe von den Berechtigten nicht
bis 12. August einschließlich bewirkt , so tann der Kleinhänbter
die Ware zum vorgeschriebenen Preise beliebig abgeben .

Die kteinhäiidler sind verpflichtet , bis spätestens 18. August
1919 die gesammelte » Abschnitte „J I" zu 106 gebündelt im
Fllchbureall , Dircksenstraße 45 IV, zwischen 9 Uhr vormittags
und 2 Uhr nachmittags abzugeben . Die einzelnen Pakete sind
mit Namen des Klein - und Großhändlers sowie mit der Zahl
der gesammelten Abschnitte zu versehen .

Berlin , den 28. Juli 1919.
Magistrat .

Abteilung für Fischversorgung .
K a 1 1 s ch.

Tgb. Nr. 3135 Fisch. 19. _

Automobil-Versteigerung.
Am 8. August 1919 und event . an den folgenden Tagen

findet beim Relchsverwerkungsarat , Verkaufs -
Abteilung für Autoinobllwesen , Königsberg -
Rosenau , Aweldernllee 113/115 , vormittags

9 Uhr beginnend , eine

öffentliche Versteigerung
von ca . 140 Fahrzeugen

statt Zur Versteigerung gelangen :

ca . 1 1 Personenwagen , 80 Last - und Lielerwagen ,

26 Krankenwagen , il Anhänger , 2 Spezialwagen .

Verzeichnisse der Versteigerungsobjekte nebst Einzel¬
heiten über die Versteigerung sind vom 4. August 1919

ab in der Filiale Königsberg zu haben .
Dortselbst können die Oh,ekte am 5. , 5. und 7. August ,
von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 3 Uhr, gegen
Hinterlegung einer Bietekaution von M 500 in bar pro
Person besichtigt werden . — Ohne Hinterlegung der
Bietekautton Kann das Gelände der Filiale am 3. , 6. und
7. sowie am Versteigerungstage nicht besichtigt werden .
Kriegsanleihe wird nur in Zahlung genommen , wenn
der Käufer durch Vorlage seines Zuteilungsscheines
nachweist , daß er die Kriegsanleihe selbst gezeichnet
hat . Angenommen sind dieselben ' dann zum Nennwert

Reichsschaf zministeriu m .

Reicbsverwertungsamt ( Vaubil ) .
Filiale Könlssberg . 128/17

ii

Beachten Sie bitte das neuerölfnete Musikwarenbaus

Beil & Voss - Musik
| Mehrere separate Vorspieiräume i;

Sprechmaschinen , Platten , Geigen , Mandolinen , Lauten ,
Gitarren , Zithern , Noten , Mund - und Ziehharmonikas

Sämtliche Zubehör - und Ersatzteile

Denkbar grässte Leistungsfähigkeit bei äusserst billigen Preisen

Reparaturen sachgemäss , prompt und billig !
Besichtigen Sie unsere Schaufenster und unser Lager ! Kein Kaufzwang !

Beil & Voss - Musik , Berlin C 54, Rosenthaler Str . 16 - 17

oooooooocooj i

M
e •

Kriegsanl2ihe wird zum Kurse von 86 % in Zahlung genonimen .

Heutiges Angebot

zu sehr billigen Preisen
Impr . Seidenmäntel 128, 149 , 174, 210 , 255
Kunstseidene Slrickiacken 89, 98, 115, 142 , 168

Sportjacken 27, 33 Uebergangsmäntel 45, 56

Wundervolle Modell - Herbst » Kostüme ! !
Reinwoll . Kammgarnstoffe 350 , 425 , 550 , 750
Fesche Kostüme 98, 115, 135. 148
Gediegene S o' fröcke 36, 45 Seidenröcke 75. 90

Aus der Reichrbekleidungsstelle gegen Berliner Wagislratsschem
Plüschmäntel . . . 223,75 . 230,10 , 311 . 70
Kostüme . . . . 90 . —. 206,25 , 237 . 50

noch billigfü
Elegante Pelzmäntel 975 , 1250 , 1800 , 2200
Feine Plü ' ch - u. Aslracbanmäntel 350 , 475 . 650 , 900
Mollige Ulster ( Frledenaware ) 155 , 195 , 240 , 360

Westmann
1. Geschäft : Berlin W,

Mohrenstr . 37a .

2 . Geschäft : Berlin KOy
Gr. Frankfurter Str . 115 .

Sonatagre geiohlosaen !

Sozialisi erung : !
Hausfrauen , scbllcSt Euch zusammen t/BBt
und bestellt ab meinem Fabriklager franko W�W

gc. . gegen Nachnahme 1 Paket , enthaltend : MxttM
I 6 prima Schrnbbor ä M. 2 . 90 = 1 7,40
9 CprimaWaHofabnrstenäM . 1 . 65 = 9. 90

B 6prlma £ 1cheiierbärat . ä M. 1 . 85 = 1 1 . 10
Porto u. Verpackung 2.

I 82/15

| l <

Lebensmittel !
Senden Sie per Postanweisung dflussche Kronen 28 . 00

und Sie erhallen umgehend per Postpaket aus ftaatstonirollierter
Lebcnsmtttelfabrik ein Paket enthaltend : 1 kg Boiled beef ,
1 kg Leberpastete , 1 kg Gulasch , 1 kg Fleischbollen und >/, kg
gesalzene Wurst mtt Speck 16/1'

Kolger Petersen ,
Jernbanegade 19,

Nykjobing Falster .
lllineninrk .

Kriegsbeschädigten
kann geholfen werden durch meinen anerkannt vorzüg¬
lichen Gesichts - und Finger - Ersatz ( Nasen . Kinn, Ohren ,
Wangen ) . Verlangen Sie kostenlos illustrierten Katalog .
Mn * Schwanzlose , Berlin C 2. Königrtr . 45. Zentrum 3368.

Sr . med . Karl Reinhardt
Berlin , Potsdamer Str . 117 ( a . d. LüizowstraBe ) j

Spezial = Arzt
bewährte fachmännische Behandlung ; .

Unentgeltliche Auskunft und aufklärende Gratis -
Broschuren ( Beschreibung sämtlich . Heilverfahren ) |
in den Sprechstunden von ,/2 12 —2 mittags , Vabbfs

I VjlO Uhr abends , Sonntags Vall —l Uhr ( im ver¬
schlossenen Brief 1,25 Mk. ) . *

Spezialarzt Dr . Hasche
Sprechftunben 10 —L 5—8. Sonnt , 10—1.

Teilzahlung
gestattet .ZMlMM SV FrtebGchstr ' usta.

«eii - ill8titllt Xiiiill seit >961

82/19* Zusammen M. 40 . 40
Die Waren sind aus bester Rotwurzel her¬
gestellt und wird vorzüglichste Scheuer -
fähigkeit u. größte Haltbarkeit garantiert .

Heinrich Auel , Troisdorf ( Rhld. )

Aoiifcnsstr 15 1
t ' cke Bres ' auer str ' i <licht am Scf,ies 8ht .
Sprechz . 10—12, 5—7, Sonnt , geschlossen .

Harn - und Blutuntersuchungen .

Spezial - Behandfung
elektr . DurchleuchL Harn - Blutuntersuchung

stheim , üte Scißnliaiiser Str. 35. Ä 9 - ,

Nacktheit - Schönheit
Behördlich freigegeben . 20 Tiefdruck - Kunstpostkarten ,
sort M. 2ch0 HO Sick 10, —. Bromsilber - Pholokarten ,
hochkünstlerisch Mk. 5, —. Porto extra . Voreinsendg . od.

nol*"' 0 - Fischer , Abt . R. Berlin - Halensee .

Große Auswahl aus Friebensstossen gefertigter eleganter

auch für starte Figi
Tsti - Iilacli «*! ' . Pri :

AM - Cfriost für Mai , ! ' TStQ
starte Figuren z» m ä ß

'

nzenstr . 7! >.

Ksines Gesiebt
blütenzarLTelnt . weiße , glatte Haut wird■rd

ew. � W
os � J

Möbel
Beiser ,

Lothringer Straße 67
liefert gegen bar

eilzahlung
bar

und Tei
zu mäßigen Preisen

Bürgerliche

WotinunjjseiorichtiingeQ
Wohnzimmer ,
Schlafzimmer ,
Speisezimmer ,
Herrenzimmer

in groß er Auswahl .

Elektromolore
Qleicbstrom : : Drebstrom

kauft | *

Ingeoieuiteaü Scfiüclüing
Berlin W 9, Linkstr . 10.

Tel. Lützow 3705 und 8518,

!!! Geld !!!
rür lebe Wertiache . Höchste An»
taufspreise m: Pfandscheine .
Brillanten . SoldgegenstLnbe .
Tevpiche . Bücher usw. Wölkt.
Friedrichstr . 4I »I . EckeKochstt

üie lietceiiiöüfläise
der Männer , als Folg » jagend -
licher Verirrungen und Aus »
schweifungen . Ursachen , Per -
hiitung und Heilung non
Dr G. Wendel . 5. Auflage .
Preis 1 M. Iu beziehen durch
das Institut für Gesunb -
hcltspstege , wlesdaveu 17
oder durch jede Buchhandlung .

Izoliöttöii Ktiiiföslisz!!!,
u�öli utül WSLli8tIl2lit,

kautt böensizablend *

Ingevieurbureau Seblichting ,
Berlin W 9, Linksiraße 16.
Tel. ; Lützow 3705 und 8518.

Kupferdrähte

B

Kabel W
Litzen

iOr Ausiandsbedari \ �ß
kauf : Kabelvertrieb iM

Pialzburg 4559 tS
Joachim - Friedrich - ESj

Straße .14 •

ilutblatt und Tecker ,
auch tteinere Posten zu taufen
geliichst 16/3

Offenen unter 1. st. 1931 an
Rudols Masse , Rathenower
Str . 3. _

_ _ _

MüMMNlW
1250 —, Aonzerlharmoniuni
mit Ueolscharse 150) — Dl
lleineres 650. —. gebrauch es
l illlgst , oert . Scrger & 1o. ,
Oraulenstr . 163 Prioai -
verlaus tt. Elage . _ [*

Gcwerkkiiaftsliartdl
für ßielefeld und llwgegeüd .

Gesucht wird ein in geworkichafttichen und sozial -
politischen Aufgaben ersahrener

Sekretär ,
der auch das H !; «in »g( »>weise » bederricht und aus
diesem Gebiete taiig ( ein soll . GS wird nur aus
eine e r st e Kraft reslrkttert . Gebalt nach U- oer .
einlunst . Antlitt zum I . Cktoder d. I . eoent . irüber .

Bewerbungen n>it Angaben über die bisherige Tätig -
keit und mtt der Ausschris ! . Bewerbung » find bis zum
24 . August d. I . euizitreichen an das 215/13 '

GewertschaftS - Sekretariat Marttstr .

Mligki AMckt unD VeilzeuMlSer
mit Aussicht aus Meisterftellung suchen so, ort 35<!6b

� » eodv &. Bretz , Alte Jacobstr . 7.

Melden : Sonnabend 11 - 1 Uhr, Montag 4 - 6 Uhr nachmittags .

Iangor Maua , 24' / , I . alt , >
drei Jahre im beletzte » De' �Iunger Atanu , WW
. rei Jahr « im beletzten Gebiet
( Belgien u. Nordsrantr . ) tätta
gewesen , mtt sämtt . behörbL
Sd>riftwechsei erfahren , gute
Kenntnisse In der franz . Sprache ,
U- chl Stelle bei Ziait - oder
Mititürdehörde . geuanisse
vorhanden . Off. unter C. 31
an die Exp. d. BI. 49gD

Former , Kernmacher , Zu¬
leger . Bestoüer G. n. W necL
Beichenbeeget Sttofze 160 .

lüdKiger Meidet
aus dem Wertze ugmasd) >nen -
bau , bei gleichzeitig die Ävn»
wolle übernimmt , sowie selbst -
ständiger

SlkraOevlireger
eventl . SchraubeudreHeria
für Berti ner Schraubendänte
sucht 49 D

Maschinenfabrik Rein .
Halens- e, Karlsruher Straße 8.

M m ä ßi g e n Preisen
nahe Morittplast .

in kürz . Zell errelcbi durch mein , altbew .
unübertroff . Krem „Hura " . Sommerspros .
Mitesser . Pickel , Runzeln u. Pältchen ver¬

schwind . Rote u. großpor Haut wird schnell beseitigt Tube IfiO
Doppeid . 3�0. Drogenhaus H- ßocatius , N, Schönhaus . Allee 132 '

Klempner
yesuciit

auf Wagen - und
Karosseriebau . Es

wird nur auf ein¬

gearbeitete Leute

reflektiert . 4530 »

Alexis Kellner
Berlin NW . 87

Kaiserin - Augusta -
Allee 101 .

für Photo - Artikel
gesucht . 84/19

Offerten mit Sehaltsaiilprüchen ,
Lebrnslaus und seitheiiger
Tätigkeit unter F. 0. K. 913 an
Rudolf Mosse , Frankturt a. M.

Bilöerrfl ' ginenfaötlt
verl . umf. R«hmenschuelder , der
VorarbeitersteUe zu üdern . im-
stände ist. Angeb . mit Gehalts -
anipr . u. Ang. bish . Tätigkeit
unter F. E. 3302 an Rudolf
Mosse , Moritzplatz . _ _ 14/18

Meliimn
für Kleider . Röcke und Jacken
sofort gesucht. *

Meldungen in unjerer Per
sonatverwattung , III. Stock, von
16—12 ' Uhr vorinittag » oder
5 —7 Uhr nachmittag ».

Kauibaus des Westens
G. m b. H.

Berlin W 56. Tai>e»tzienstr . 2124

AÄeilelMe »
jugendliche , bis 18 Jahren , zum
Einpacken von Waren sofort ge-
sucht.

Meidungen in unlerer Per -
lonalverwaltung , »I. Stock, von
11 —12 Uhr vormittags oder
5 —7 Uhr nachmittags .

Kaufbaus des Westens
G. m. b. H.

3crl ! nW5a, Tauentztenstr . 21/24.
Nciherbinderin

in oder außer dem Haufe per-
langt 16/2

Straußkeberfabrik Lehmann ,
Neue Schöllhauser Str . 11, l.
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